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Die Jugung der nationaſen Opposition

Die Verschwörun
Gegen Brüning Regierung und fur Reicstagsaunösung

Krach zwischen Hakenkreuz und Stanlhelm
Die Harzburger Tagung des Blocks der vereinig

ten Reaktion fand ihren Abſchluß mit einem Krach
zwiſchen Stahlhelm und SA.Leuten, blöden Reden
und der Annahme einer Entſchließung, in der ſo
fortiger Rücktritt der Regierung Brüning und
Braun, die ſofortige A g der diktatoriſchen
Vollmachten der Regierung, ſofortige Neuwahlen
im Reiche und in Preußen, Wiederherſtellung der
deutſchen Wehrhoheit und vieles andere mehr ver
längt wird. Die Entſchließung endet: „Wir be
ſchwören den durch uns gewählten Reichspräſidenten
von Hindenburg, daß er dem ſtürmiſchen Drängen
von Millionen vaterländiſcher Männer und Frauen,
Frontſoldaten und Jugend entſpricht und in letzter
Stunde durch Berufung einer wirklich nationalen
Regierung einen Kurswechſel herbeiführt.

Sie fanden ſich zum großen Teil ſchon am Sonn

abend in ein, um das Ereignis abends
bei zahlreichen guten Flaſchen feſtlich zu begehen.
Aeußerlich zeigte Harzburg faſt das alltägliche Bild,
nur vereinzelt ſah man Hakenkreuzfahnen, die braun
gelben Fahnen Braunſchweigs überwogen. Die Be
hauptung der Hugenbergpreſſe, daß „ganz Harzburg
ein Meer von ſchwarzweißroten und Hakenkreuz-
fahnen“ war, iſt erfunden.

Am Vormittag fand zunächſt eine Sitzung der
nationalſozialiſtiſchen Reichstagsfraktion ſtatt, in der
Frick über die Bedeutung der Harzburger Tagung
ſprach. Er erklärte anſcheinend im Hinblick auf die
in der NSDAP. gegen die Harzburger Tagung und
das Zuſammengehen mit den Deutſchnationalen be
ſtehende Oppoſition, daß auch

Muſſolini zunächſt durch eine Koalitionsregie
rung an die Macht gekommen

ſei und wenige Wochen ſpäter allein regiert habe.
Man müſſe den „Miſchmaſch“ vorläufig in Kauf
nehmen; es werde aber auch in Deutſchland dahin
kommen, daß die Nationalſozialiſten ſchließlich
allein regierten. Von dem Beſuch Hitlers bei
Hindenburg ſei zu erhoffen, daß man bald in der
Lage ſein werde, die Früchte dieſes Beſuches zu
erkennen. Die Nazis bildeten die Stoßtruppe und
beanſpruchten die Führung. Deswegen müſſe man
zunächſt alle Bedenken zurückſtellen, um dieſes Ziel
zu erreichen. Während der Sitzung erſchien Hitler,
der eine Erklärung verlas, die er ſpäter in ſeiner
Rede in der „großen“ Kundgebung wiederholte.

Anſchließend fand eine gemeinſame Sitzung der
nationalſozialiſtiſchen und deutſchnationalen Reichs
tagsfraktion ſtatt, an der auch die preußiſchen und
braunſchweigiſchen Abgeordneten geſchloſſen teil
nahmen. Jn dieſer gemeinſamen Sitzung ſprach
Frick über das

gemeinſchaftliche Vorgehen der „nationalen“
Oppoſition, die das neue Kabinett Brüning

unbedingt ablehne.
Der deutſchnationale Fraktionsvorſitzende Dr. Ober
fohren gab dann die gemeinſamen Anträge der
„nationalen“ Oppoſition im Reichstag bekannt. Es
wird von den beiden Fraktionen ein Miß
trauensantrag gegen das Kabinett Brüning
eingebracht werden, der lautet: „Der Reichstag
wolle beſchließen, der Reichstag entzieht der Reichs
regierung das Vertrauen.“ Ferner wird beantragt
werden, der Reichstag erſucht den Reichspräſidenten,
den Reichstag aufzulöſen und Neuwahlen auf Sonn
tag, den 8. November 1931 feſtzuſetzen. Weiter wird
ein Antrag eingebracht, in dem gefordert wird, daß
alle von dem Reichspräſidenten ſeit dem 10. Fe
bruar 1931 erlaſſenen Notverordnungen außer Kraft
geſetzt werden. Schließlich ſoll ein Antrag einge

zuſchuſſes an Preußen mit dem 31. Oktober 1931
einzuſtellen. Reichstagsabgeordneter Frick ſchloß die
Sitzung der beiden Fraktionen mit einem dreifachen
„Heil“ auf ein neues Deutſchland „in Macht und
Ehren im dritten Reich“.

Nachmittags fand ein Feldgottesdienſt ſtatt, an
dem etwa 3000 Stahlhelmer und 3000 National-
ſozialiſten teilnahmen. Beim Abmarſch von der
Feſtwieſe kam es zu einem

Krach zwiſchen Stahlhelmern und Nazis.

Während der Stahlhelm verlangte, daß er zuerſt
von der Wieſe abmarſchierte, begannen die Nazis
mit dem Abmarſch und zogen an Hitler und den
Stahlhelmführern vorbei. Als die Nazis vorbei
waxen, ſchwenkte Hitler hinter den SA. Leuten ein
und marſchierte ein Stück mit. Darob entſtand
große Empörung beim Stahlhelm. Offenbar ver-
tiefte ſich dieſe Differenz, denn es wurde von natio
nal(ozialiſtzſcher Seite ſpäter erklärt, daß es zweifel
oft fe ob Hitler bei der großen Kna würde. Hitler erſchien dann auch ni

zu dem gemeinſamen Eſſen.
Vor Beginn der Kundgebung fand jedoch eine

Ausſprache zwiſchen Hugenberg und Hitler ſtatt,
durch die ſich der Beginn der Kundgebung erheb
lich verzögerte. Jn dieſer Unterredung iſt offen
bar der Streit beigelegt worden, denn Hitler nahm
in der Kundgebung doch noch das Wort. Als Hugen-
berg und Hitler im vollbeſetzten Saal einzogen, be
gann lautes „Heil“Rufen. Die Nazis verſuchten

von Harzburg

aber durch ſtürmiſche Ovationen für Hitler jeden
Beifall für Hugenberg zu unterdrücken.

Die Rivalität der Nazis und Deutſchnationalen
trat im Laufe der Kundgebung noch öfter zutage.

Die „große“ Kundgebung begann mit einer Be
grüßungsrede des deutſchnationalen braunſchwei-
giſchen Miniſters Küchenthal. Dann ſprachen
Hugenberg, Hitler, Seldte, Dueſterberg, Graf Kalck
reuth, überhaupt alle Träger der Parteien und Or-
ganiſationen, die ſich mit der Reaktion verbunden
fühlen, von der Schwerinduſtrie bezahlt werden
und tun, was ſie wünſcht. Den Vogel ſchoß der ein
ſtige Demokrat und frühere Reichsbankpräſident Dr.
Schacht ab. Dieſer „nationale“ Mann hatte die
Stirn, unter dem Jubel der vereinten Reaktion die
Behauptung aufzuſtellen, daß die Reichsbank ban-
kerott ſei und alle

Reichsbankansweiſe der letzten Zeit gefälſcht

geweſen ſeien
Bon der Keichstagsfraktion der Deutſchen Bolks

partei war im ausdrücklichen Einverftändnis mit
dem volksparteilichen Führer Dingeldey der frühere
Chef der Heeresleitung von Seeckt erſchienen.
Volksparteiliche Delegierte waren vor allem auch
aus Rheinland und Weſtfallen anweſend. Zahlreiche
volksparteiliche Abgeordnete, die nicht zugegen wa
ren, hatten Begrüßungstelegramme geſandt. Die
Wirtſchaftspartei war durch den Direktor der Jun
kerswerke, den Reichstagsabgeordneten Sachſenberg

dorf vertreten. Wo ſich die Reaktion zuſammenſchart,
darf die Wirtſchaftspartei nicht fehlen.

Sie alle vereint mit Hugenberg und Seldte
die Sehnſucht nach vergangenen Zeiten. Jhr ge-
meinſames Ziel iſt, der deutſchen Sozialpolitik ein
Ende zu bereiten, über

Deutſchland und ſein Volk eine neue Jnflation
hereinbrechen zu laſſen

und dann den Klaſſenſtagt aufzurichten, in dem es
nur noch Herren und Knechte gibt. Der Bahn-
brecher dieſer Reaktion iſt die „Arbeiterpartei“ um
Hitler. Wenn es noch eines Beweiſes bedurft hätte,
daß dieſe „Partei“ der Verſchworene der pereinten
Reaktion iſt und in ihrem Solde ſteht, dann war
es Harzburg.

Das Echo in Paris
Die Pariſer Morgenzeitungen berichten in

ſpaltenlangen Meldungen über die Harzburger
Tagung der „nationalen Oppoſition“, die vom
„Journal“ die Harzburger Verſchwörung genannt
wird. Die Mehrzahl der Zeitungen nimmt die
Tagung und die auf ihr gefaßten Beſchlüſſe jedoch
nicht ernſt. Der Sonderkorreſpondent des „Matin“
in Harzburg telegraphiert:

Die Bilanz des Tages iſt folgende: Viele Reden,
die in einer wie gewöhnlich farbloſen Entſchließung
der „nationglen Oppoſition“ zuſammengefaßt ſind.
Kurz, kein beſtimmtes Programm. Ich habe Ge

per s der „natiov Oppoſi zu ſprechen. Sie haben erklärt,
daß es ſehr ſchwierig ſein werde, die e
keit zwiſchen Hugenberg und Hitler zu defeſtigen,denn ſchon dieſer Sonntagvormittag hat gegiet

wie unüberwindliche Schwierigkeiten Natio
naliſten und Hitlerianer trennen.

Pertinax gibt im „Echo de Paris“ zu, daß das
Programm der „nationalen Oppoſition“ nicht ge
nüge, die Lage des Reichskanzlers Brüning hoff
nungslos zu machen. Brüning habe ſchon andere

und den preußiſchen Landtagsabgeordneten Laden

Die Beziehungen zwiſchen China und Japan
haben ſich am Sonnabend in überraſchender Weiſe
zugeſpitzt. Die chineſiſche Regierung hat in Tokio
nach den in Genf eingetroffenen telegraphiſchen
Nachrichten ein Ultimatum überreichen laſſen, in
dem ſie die Räumung der noch beſetzten Städte
in der Mandſchurei ab Sonntag verlangt.

Dem Völkerbundsſekretariat wurde
von der chineſiſchen Regierung am Sonnabend te-
legraphiſch mitgeteilt, daß China am 6. Oktober
bereits eine Note in Tokio habe überreichen laſſen,
in der unter Berufung auf die Beſchlüſſe des
Völkerbundsrats der Beginn der

Räumung der noch beſetzten Städte gefordert

wurde. Auf dieſe Note ſei bisher eine Antwort
nicht erteilt worden. Deshalb ſei am Sonnabend
in Tokio eine zweite Note überreicht worden, in
der verlangt werde, daß die Städte ſofort an die
chineſiſchen Behörden zu übergeben ſeien, da China
ſich verpflichtet habe, die Sicherheit der japaniſchen
Einwohner und des japaniſchen Eigentums zu ga
rantieren. Da wiederum keine Antwort erteilt
worden ſei, habe der chineſiſche Geſchäftsträger in
Tokio den Auftrag erhalten, von Japan zu for-
dern, daß die Städte unbedingt ab Sonntag über-
geben werden müßten.

Die japaniſchen Fliegerbomben
Schreckensmeldungen neutraler Mächte

Den Sonntag über war das Völkerbunds-
ſekretariat in fieberhafter Tätigkeit um die aus
Ehina, Japan; England und Deutſchland einge
laufenen Nachrichten über den mandſchuriſchen
Konflikt zu verarbeiten. Zur Vorbereitung der
Ratstagung hielten die politiſche und Jnforma
tions Abteilung geheime Beratungen ab.

ebenſo furchtbare Prüfungen überſtanden.

niſſe iſt ein Telegramm der deutſchen Regierung
vom 10. Oktober, in dem eine Meldung des deut
ſchen Konſulats in Mukden vom 9. Oktober wieder
gegeben wird. Danach hat ſich die Zahl der japa-
niſchen Truppen nicht vermindert.

Die engliſche Regierung übermittelt ein
Telegramm aus Peking vom 9. Oktober, worin
der engliſche Generalkonſul von Tientſien das
furchtbare Bombardement von Kingſchaun außer
halb der Eiſenbahnzone beſtätigt. 16 japaniſche
Flugzeuge hätten mehr als 40 Bomben abge
worfen. Die Univerſität und die Lokomotivhalle
ſeien völlig zerſtört worden, außerdem zahlreiche
Häufer. Bisher ſeien 5 Tote und 50 Verwundete
feſtgeſtellt worden.

Nach einer Schilderung des gleichen Bombarde

Die Schwerind

Am Sonnabend tagten in Berlin der Partei-
vorſtand und der Reichsausſchuß der Deutſchen
Volkspartei. Es kam wiederholt zu ſtürmiſchen
Auseinanderſetzungen zwiſchen der Mehrheit und
Minderheit. Die Mehrheit nahm ſchließlich fol-
gende Reſolution an:

„Parteivorſtand und Reichsausſchuß der
Deutſchen Volkspartei billigen die Erklärungen,
die der Parteiführer gegenüber dem Herrn
Reichskanzler abgegeben hat.“

Die Erklärungen Dingeldeys gingen dahin,
daß die Deutſche Volkspartei ein neues Reichs

bracht werden, die Zahlung des Polizeikoſten- Eine der Nachrichten vom Schauplatz der Ereig- kabinett auf der Grundlage der früheren

Verschärſte Lage im Osten
China fordert Räumung der Mandsqurel Der Völkerbungsrat tritt zusammen

ments fordert der chineſiſche Ratsvertreter Sze die
ſofortige Entſendung einer Völkerbundskommiſſion
nach Kingſchau zur Unterſuchung und zum Bericht
an den Rat.

Endlich gibt die japaniſche Regierung in zwei
langen Telegrammen nochmals eine Generaldar-
ſtellung der mandſchuriſchen Ereigniſſe. Es wird
gar nicht mehr von der angeblichen Sprengung
einer Eiſenbahnſtrecke als Urſache des Einmarſches
geſprochen; offen wird erklärt, die militäriſchen
Maßnahmen ſeien erfolgt, um möglichen Folgen
der antijapaniſchen Bewegung in China zuwvor
zukommen. Dieſe Bewegung ſei an allem ſchuld
und China müſſe ſie unterdrücken, da für die Dauer
ihres Fortbeſtehens für alle Ereigniſſe China die
Verantwortung trage.

ustrie AICctiert

Volkspartei gegen Brüning Regierung
Regierung Brüning nicht unterſtützen

könne. Sie ſind hauptſächlich zurückzuführen auf
die ſechs rheiniſch- weſtfäliſchen Wahlkreiſe der
Deutſchen Volkspartei, die bereits vor mehreren
Tagen durch den früheren volksparteilichen
Reichstagsabgeordneten von Gilſa entſprechende
Vorſtellungen bei Dingeldey haben erheben laſſen.
Sie fordern nicht nur den Verzicht der Volks
partei auf jede weitere Unterſtützung der Regie-
rung Brüning, ſondern die

Bildung einer Reichsregierung mit National
ſozialiſten und Deutſchnationalen.

Der Druck der rheiniſch weſtfäliſchen Wahlkreiſe



der Volkspartei auf die Parteileitung zeigt deut
lich, wer heute die Politik dieſer Partei beſtimmt.
Sie iſt die Gefangene der Schwerindu-
ſtrie und nur lebensfähig, wenn ſie ihren Zie-
len dient, wenn ſie mit Hitler und Hugenberg
zum Sturm gegen die Gewerkſchaften und die
Sozialpolitik bläſt. Aus dieſer Sachlage ergibt
ſich auch die Haltung der volksparteilichen Reichs
tagsfraktion bei der Abſtimmung über die gegen
das Kabinett Brüning vorliegenden Mißtrauens-
anträge. Die Fraktion wird nicht geſchloſſen
gegen die Regierung ſtimmen. Aber mindeſtens
zwei Drittel der volksparteilichen Abgeordneten,
alſo etwa zwanzig, dürften ſich auf die Seite der
vereinten Reaktion um Hugenberg und Hitler
ſchlagen und für das Mißtrauen ſtimmen. Der
Reſt dürfte ſich der Stimme enthalten.

Die Reichstagsfraktion der Deutſchen Volks
partei hat ſich am Sonnabendabend dem Beſchluß
des Reichsausſchuſſes der Volkspartei angeſchloſſen
Die Mehrheit der Fraktion wird im Reichstag
gegen die Regierung ſtimmen.

Gegen das Tarifrecht
Der Beſchluß der Reichstagsfraktion der Deut

ſchen Volkspartei gegen die Regierung Brüning
wurde mit 21 gegen 8 Stimmen gefaßt.

Jm Vordergrund der Debatte ſtand die Frage
Tarifvertrag oder nicht. Schon ſeit Mo-
naten wird innerhalb der

Volkspartei gegen und für die Aufhebung des
Tarifſyſtems gekämpft,

ſeit Wochen aber war der Kampf durch die rhei-
niſch-weſtfäliſche Schwerinduſtrie als der Geld
geber der Deutſchen Volkspartei ent-
ſchieden, ſo daß die Mehrheit der volksparteilichen
Fraktion nur die Konſequenzen aus dieſer An-
gelegenheit ziehen brauchte. Sie iſt gegen das
in New Brüning, alſo muß ſie gegen Brüning
ein.

Der volksparteiliche Abgeordnete im Preußi-
ſchen Landtag v. Eynam hat die Entſchließung
der volksparteilichen Reichstagsfraktion zum An-
laß des Austritts aus dieſer Partei unter Nieder-
legung ſeines Mandats genommen. Er hat ſeinen
Entſchluß in einem Schreiben an Dingeldey be-
gründet, in dem es heißt, daß die

Politik der Volkspartei ſeit dem Tode Streſe
manns eine andere geworden

ſei und er in der Regierung Brüning eine Regie-
rung der Mitte ſehe und nicht glaube, daß eine
Rechtsregierung in der Lage ſei, die Lage im
Winter zu meiſtern.

Der Eindruck in Paris
Das neue Reichskabinett wird in der

Pariſer Preſſe verſchieden beurteilt.
Der „Temps“ fpricht ſich ſehr wohlwollend

aus und erklärt, das Wichtigſte ſei für den Augen
blick, Faß Brüning die Leitung der Geſchäfte be
halte und daß damit die Bildung eines. ausge
ſprochenen Rechtskabinetts unter der Kontrolle
Hugenbergs vermieden ſei. Mit dem gegen-
wärtigen Reichskanzler habe man wenigſtens das
Gefühl, daß die Tür für jedes brutale Abenteuer
geſchloſſen ſei und Möglichkeiten für eine Politik
der Zuſammenarbeit mit Frankreich beſtänden, die
den Vorteil haben, eine

günſtige Atmoſphäre für eine Entſpannung,

Dieſer Tage hat in Berlin im Hotel Kaiſerhof
zur Vorbereitung der Harzburger Tagung des
Blocks der nationalen Heuchelei eine Konferenz ſtatt
gefunden, in der von Schwerinduſtriellen geſagt
worden iſt:

„Es handelt ſich um einen Kampf mit klaren
Fronten zwiſchen der nationalen Oppoſition auf
der einen und den vereinigten Gewerkſchaften
auf der anderen Seite.“

Dazu ſchreibt das Organ der chriſtlichen Gewerk
ſchaften „Der Deutſche „Kampf den Gewerk
ſchaften, das iſt die Parole! Das heißt aber prak
tiſch, Kampf den Arbeitern und Angeſtellten, Kampf

ihrem Arbeitsrecht, ihrem Arbeitsein-
kommen, ihrer Arbeitszeit, ihrer So
zialverſicherung, Kampf dem wirtſchafts
und ſtaatspolitiſchen Ginfluß der Arbeitnehmer.
Freiheit wird für die „Wirtſchaft“ verlangt.

Knechtung für die Arbeitnehmer
erſtrebt. Die ſonſt ſo ſehr über Kapitalmangel kla
genden Arbeitgeber haben ganz außerordentliche
Geldmittel aufgewandt, um dieſes Ziel zu erreichen.
Sie wollen wieder wie ehedem herrſchen. Wie ſie
pfeifen, ſollen ſelbſt die Miniſter tanzen oder flie
gen. Durch Geld wurde die deutſche Preſſe ver
ſeucht, durch Geld wurde ein Heer von eifernden
und geifernden Syndizi gewonnen, durch Geld
wurde die Wiſſenſchaft in Verſuchung geführt,
durch Geld gelbe Werkveveine untevſtützt, durch
Geld wurden die Jdeale mancher Wehrverbände ver
giftet, durch Geld wurden politiſche Parteien be-
einflußt. Auch die

KMare Kampf-Fronten

Ihre Organe haben nicht nur einen ſcharfen Kampf
gegen die Gewerkſchaften geführt, ſondern ſtellen
weiſe, genau wie die Arbeitgeber, vom „ungenügen
den Lohnabbau“ geſchrieben. Dieſe Tatſachen ſetzen
wir mit der obigen Meldung in Verbindung. Hier
muß Klarheit herrſchen. Das Wort von
den Aaren Fronten nehmen wir auf. Wir wollen
wiſſen, wer von uns als Freund und wer als Feind
der Arbeitnehmer anzuſprechen iſt. Dieſe Klarheit
wünſchen wir auch von Adolf Hitler zu erlangen.
Wir fragen ihn deshalb in aller Oeffentlichkeit im
Angeſicht der Harzburger Tagung:

1. Herr Hitler, haben Sie ſchwerinduſtriellen
Führern die Erklärung abgegeben, daß Sie mit
Jhrer Partei gegen Gewerkſchaften und gegen Ta
rifverträge ſind? 2. Haben Sie die Abſicht, ge
meinſam mit Herrn Hugenberg nach den Rezepten
von Hartz und Bang die deutſche Sozialverſiche
rung zu zerſchlagen? 3. Halten Sie es mit den
Pflichten einer Arbeiterpartei für vereinbar, wenn
dieſe ſich von ſozialreaktionären Arbeitgebern mit
Geld unterſtützen läßt?“

Dieſe Fragen ſtellen heißt ſie bejahen. Wenn
Hitler nicht gegen die Gewerkſchaften, gegen Ta
rifverträge und gegen die Sozialverſicherung wäre,
dann würde er im Kreiſe der vereinten Reaktion in
Harzburg auch nicht einen Augenblick geduldet wor
den ſein. Die klare Front, die „Der Deutſche“ for
dert, iſt alſo gegeben: Auf der einen Seite der
Block der Reaktion mit Hitler als Haupttrumpf,
auf der anderen Seite der Block der kampfent-
ſchloſſenen Gewerkſchaften. Wann werden die
chriſtlichen Gewerkſchaften daraus die Konſequenzen

Hitlerpartei hat von der Induſtrie Geld erhalten.

Perſönlichkeit des Reichskanzlers genüge, um die
politiſche Lage in Berlin zu kennzeichnen. Außer
ihm zähle nur noch in gewiſſem Maße General
Groener.

Der „Jntranſigeant“ ſtellt feſt, daß die
Zuſammenſetzung des Kabinetts ein deutliches
Gleiten in der Richtung auf Hitler bedeute. Die
Zeitung äußert ſich dann ſehr ungünſtig über
Groener und ſchließt mit der Erklärung, daß, wenn
man ſich in Frankreich Jlluſionen über ein
Deutſchland machen wolle, das friedlich bvleibe,
weil es republikaniſch ſei, man ſich

Seifenblaſen vormache, die den Franzoſen auf
der Naſe platzen würden.

Hitler bei Hindenburg
Hitler weilte am Sonnabend in Begle

Naziabgeordneten Goehring annä
Stunde beim Reichspräſidenten. Er hielt dem
Reichspräſidenten einen längeren Vortrag über
das „Programm“ der Nazis und die Bereitſchaft
der Nazis zur praktiſchen Mitarbeit in der Re
ierung. Der Reichspräſident richtete an Hitler
m Verlauf des Geſprächs die Frage, warum die

„Nationale Front“ ſo ſcharf gegen Brüning an
ſtürme und weshalb die Nationalſozialiſten eben
falls die Mitarbeit mit Brüning ablehnten. Hitler,

ma e

deſſen Ausführungen ſehr gemaßigt waren, ant
wortete ausweichend. Alles in allem ging das Ge

wenn nicht eine Verſtändigung zu ſchaffen. Die ſpräch aus wie das Hornberger Schießen.

ziehen und gegen ihre Nazimitglieder vorgehen?

Frankreichs Rüſtungsſtärke
2,8 Milliarden für Heer und Flotte

Die franzöſiſche Regierung hat dem Völker
bundsſekretariat jetzt ihre Rüſtungsangaben unter
breitet. Sie ſind, ſoweit die Landarmee in Frage
kommt, derart undurchſichtig gehalten, daß
ihre Ziffern nur Annäherungswerte darſtellen.

Die Stärke der Landarmee einſchließlich der
Kolonialtruppen wird auf rund 490 000 Mann
und 28 000 Offiziere, die der Marine auf 67 000
Mann und 4400 Offiziere und die der Luft
waffe auf 42 600 Mann beziffert.
Die Angabe von Ziffern mit militäriſch or

ganiſierten Kräften wird als unmöglich bezeichnet,
ſolange die Abrüſtungskonferenz keine genauen
Definitionen dafür gegeben habe. Jhre Stärke
hänge von den Bedürfniſſen ab. Für Land und alſeck
Lufttruppen gelte eine Dienſtzeit von 12 Monaten
mit zwei Reſerveübungen bis zur Geſamtdauer!

0 Tagen.
Die Flotte wird angegeben mit 9 Linien-

ſchiffen von zuſammen 185 925 Tonnen, 12 großen
Kreuzern von zuſammen 124 424 Tonnen, 11 klei

von

nen Kreuzern mit 64 527 Tonnen, 31 Zerſtörern
mit 73 604 Tonnen, 61 Torpedobooten mit 60 102
Tonnen, 110 U-Booten mit 97 875 Tonnen und
21 Spezialſchiffen mit 28 644 Tonnen, alſo einer

Bauprogramms 18981 noch nicht enthalten. Die
geſamte Luftflotte beſteht aus 2395 Kriegs
flugzeugen und 3 Lenkluftſchiffen.

Für die Landarmee werden 8,65 Milliarden
Frank, für die Flotte 3 Milliarden und die
Luftwaffe 2,1 Milliarden Franuk au ſo
daß Frankreich jährlich 13,8 Milliarden Frank
oder rund 2,3 Milliarden Reichsmark für ſeine
Rüſtungen verbraucht.

Vriand auf der Senfer
Tagung

Paris, 10. Oktober. (Eig. Drahtb.)
Die Pariſer „Liberté“ meldet, es ſei noch nicht

ſicher, ob Bviand an der für kommenden Dienstag
einberufenen außerordentlichen Sitzung des Völker

Konfliktes teilnehmen wird. Der Außenminiſter ſei
zwar bereit, mit ſeiner hohen Autorität die Be

rn dies nur tun, wenn die Umſtände es erfor
derten. Es ſei wahrſcheinlich, daß die Dienstag
ſitzung nur eine reine Formſache ſei, in der die
verſchiedenen Berichte der Botſchafter und Militär
attachéss über die Vorgänge in China geprüft und
geordnet würden. Beſchlüſſe werden dann erſt in
einer ſpäteren Sitzung gefaßt werden.

Die Inflationsſchieber
Was Hugenberg und Hitler erſtreben

Die deutſchen Unternehmerverbände erſtreben
ſchon ſeit längerer Zeit eine neue Jnflation. Meh
rere dieſer Wir
zur Jnflation als usſetzung für eine Unter
ſtützung der Regierung Brüning bezeichnet. Der
Reichskanzler, der in dieſen Fragen mit Hinden
burg einig geht, hat aber die Wünſche der Jndu-
ſtriebarone abgelehnt. Die „Frankfurter Zeitung“
iſt in der Lage, über die Treibereien der Jnflations
ſchieber folgende Einzelheiten zu berichten: h

„An dem Tage, an dem der Reichsverband derDeutſchen Induſtti und die übrigen Verbände

von ihrer großen Erklärung, u. a. auch von der
Jdee der Jnflation abrückten, waren einige weſt
liche Jnduſtrielle, die ſeit langem die Jnen be rreiden, dem Reg L

r

nflation verhielt, erklärt, dann müßten ſie nach
Bad gehen. Der Reichskanzler ſchnitt
auch die Frage an, wie ſich die Induſtriellen denn
die Lage der Sparer dächten, worauf einer
von ihnen erklärt haben ſoll: ſie müßten eben
von vorne anfangen.

skanzler undhaben ihm, als er ſich ablehnend entber t

rmel von

gen und
kürzer zu treten als die Regierung

Geſamttonnenſtärke mit 635 101 Tonnen. Darin
ſind ein Linienſchiff und zwei leichte Kreuzer des zufügen.

Kampf in den Lüften
Jm Flimmerlichte der hellen Mittagsſonne liegt

die Elbe. Schwer und gemächlich treibt der Strom
der dunſtigen Ferne zu. Die Ufer treten hier ſchon
weit zurück: kaum ſieht man's noch, wo ſie grün
und weich das Flußbett ſäumen, der Strom wird
faſt zum Meer.

Da ſegelt in der Mitte der trügeriſch gleißen-
den Fläche niedrig über'm Waſſer eine junge Lach-
möwe dahin, bald hier, bald dort, ſteigt, ſchießt
und wendet, ſchlägt blitzſchnell platſchend aufs
Waſſer nieder und ſeigt von neuem auf. Jhr ſilber
blanker Leib blitzt in dex Sonne.

Sie fiſcht. Das hat ſie erſt gelernt. Das ſcharfe
Auge durchforſcht die Tiefe. Sie hat ſich weit ver
loren in keckem Uebermut und iſt hier ganz allein.
Seitdein ſie gelernt hat zu fiſchen, treibt es ſie von
Fang zu Fang. Ganz taumelig iſt ſie ſchon vor
Eifer. Sie ſieht den dunklen Punkt nicht in der
blauen, flimmernden Höhe. Er ſteht. Er zieht ge
mächlich einen Kreis. Sie ſieht es nicht. Ein
Schwarm von winzigen Fiſchchen tummelt ſich
nahe unterm Waſſerſpiegel, verſchwindet bald,
taucht wieder auf, ein leckeres, lockendes Mahl.
Das ſieht ſie gut, und denen gilt ihre Jagd.

Die ſchwarze Punkt im Blauen ſteht unbewegt.
Es platſcht. Die Möwe hat einen Fiſch ge

fangen. Sie ſJingt ihn hinunter und ſteigt und
wendet. Um ihre Kraft zu Figr ſchießt ſie eine
Strecke weit fort, kehrt aber bald wieder um, denn
hungrig iſt ſie wie zuvor. Den ſpitzen Kopf nach
unten gekehrt, ſucht ſie die Fiſche wieder. Die
ſollen ihr nicht entkommen. Langſam, ſich ſeitlich
wiegend, wie vom Winde getrieben, ſchwebt ſie in
zierlichen Windungen dahin. Die ſchlanken Beine
hält ſie weit geſtreckt, glatt aneinander.

Da kommt ein Brauſen aus der Luft, ein
Knattern, wie wenn Sturm in Segel knallt. Weg
iſt die Möwe!

Da in den vorgeſtreckten eines Fal
ang ſitzt ihr inken hängt ſie feſt. Der rechte

der Bruſt. Er ſchneidet tief. Der linke hat den
Kopf umkrallt. Er würgt ſie ſchon. Sie zuckt und
fühlt den Tod.

Der Falke ſtrebt mit mächtigen Schlägen ein
Stück flach überm Waſſer hin. nun ſchraubt er
ſich ſteil hoch. Der dunkle Punkt im Blauen
das war er.

Ein Schwarm von Sturmmöwen ſtiebt mit Ge
ſchrei dem Ufer zu. Sie haben den Falken erkannt.

Dort iſt man ſchon aufmerkſam geworden. Man
ſieht den Falken kommen. Sperlinge, Finken und
Stare kriechen eiligſt in Gräben und Gebüſch. Ein
Krähenvolk flattert mit warnendem Geſchrei hoch.
Den Falken fürchten auch ſie; der treibt ſie durch-
einander.

Verſteckt in einer alten Weide aber ſitzt geduckt
ein Hühnerhabicht. Heißhungrig ſtiert er voll
brennenden Neides auf die Beute des Falken. Jhm
glückte heute noch kein rechter Fang. Er giert nach
Fraß. Nach dieſer Möwe giert er. Gar zu gern
raubte er ſie dem Falken.

Da ſchwebt der Falke heran, nichts ahnend von
dem Schrecken, den er um ſich her verbreitet. Ge
mächlich will er am Rande des Ackers auf einer
Weide bäumen. Auf einmal ſchießt der Habicht
blitzſchnell her aus dem Verſteck, ganz nahe vorbei.
Der Falke bäumt ruhig auf, ſteht hoch und äugt.Was will denn der? Das Bettelvolk er kennt

es ſchon iſt läſtig. Vielleicht fliegt man bis dort
ans Holz, um ungeſtört zu r Er ſpringt ab,die Möwe in den Fengen, und wandert weiter.

Sperlinge, Finken und Stare kommen mit Ge
ſchrei hervor. Der Falke iſt weg. Schon bäumt
er auf am Holzrande. Er bückt ſich eben über ſein
Opfer, als auch der Habicht wieder rauſchend dicht
vorbeiſtreicht. Er will die Möwe doch bekommen.
Er muß ſie haben. Er iſt vor Hunger toll. Den
Kampf wagt er freilich nicht. Stehlen will er.

Der Falke ſteht wieder hoch, wartet und äugt.
Die junge Möwe iſt noch nicht tot. Sie hört

es wie von ſchnellem Fluge brauſen. Sie ſieht das
Licht das ſchreckliche Falkenauge. Doch was ſie
ſieht, das ſchwimmt in Blut. Jetzt iſt's ihr faſt,
als ſei ſie frei aus jenen gräßlichen Krallen. Ein
weicher Wind ſtreicht ihre wunde Bruſt. Sie fällt.
Da ſtreckt ſich, wie von ſelbſt, ein Flügel. er
bricht ſchlaff herab. Sie dreht und ſchaukelt, über
ſchlägt ſich, fallt ins Gras. Schmerz fühlt ſie kaum
noch: ſie fällt ganz lind und weich.Wo iſt der Fa e?

Da ſchraubt er ſich empor mit
Schlägen. Er hat die Beute fallen laſſen. Jh
liegt nichts daran. Er ſchenkt ſie weg; mag ſie
der Strauchdieb holen! on hat er ſie vergeſſen,
während er ſich hoch und höher hebt. Sein Auge
päht umher, kaum daß er's weiß, nach neuem
Fang.

Da ſieht er in der Tiefe das Krähenvolk
ſchreiend um den Habicht flattern. Sie gehen ihm
vereint zu Leibe. Sie gönnen ihm den Fang nicht.
Denn mit der Möwe in den Krallen will er eiligſt

kurzen, ſtarkenſgereift
m

Die Möwe fühlt nur ſchwach, daß ein anderer
ſie hält. Sie fühlt's nur rauſchen wie von kühlem
Winde. Das Licht ſieht ſie. Vor ihren Augen
n in rn ein r el e willie n gleich wird ſie es fangen! Sie iſt einVech laſſen kann

n.

ruhen. e ſie ihre dünnen Beine aus.
Das iſt der Tod.
Plötzlich rauſcht und knattert es zum zweiten

Male. Ein dunkles Etwas ſauſt zu Boden ein
Klumpen! Schon ſteigt er wieder! Das iſt der
Falke! Jn ſeinen Fängen hält er eine Krähe. Auch
ſie iſt jung, ſo jung faſt wie die Möwe. Er fliegt,
nur mählich ſteigend, mit ihr ab ins Weite.

Die kleinen Sänger ger itternd da. Heute
gibt's aber auch gar zu vie
dauert's m nun lärmen ſie aufs neue und ſind
vergnügt. Es iſt 4 diesmal noch gut abgegangen,
wozu ſoll man ſich unnütz ſorgen!

recken! Doch langeſſte

Beethovens, der mit zwei Sinfonien und einem
Klabierkonzert zu Worte kam. Am Anfang e
das r die fröhlich übermütige Ach te Sin
fonie (F-Dur), die in ihrer unproblematiſchbe
chaulichen Grundſtimmung wie keine andere gee

eignet iſt, den Hörer aus dem Alltag heauszureißen
Das Werk zeigt den abgeklärten Beethoven, den alle
Nöte und Sorgen der Zeit um 1812 nicht zermürben
konnten.

Das nun Klavierkonzert Nr. V(Es-Dur) iſt neben dem GDur Konzert das meiſt
Klavierkonzert Beethovens. Hier iſt, im

genſatz zu den auf rein ſoli J Wirkung
geſtellten erſten Konzerten, das Klavier nicht meht
iſoliertes Soloinſtrument, dem das Orcheſter ledig
lich Begleitung dient. Das Es-Dur

ſehegprache zwiſchen Orcheſter und Klavier dar

Noch ſtärker aber iſt das iger in der ün F. n er S 3 zu
Wilhelm Plog (Hamburg).

Halliſches Stadttheater
1. Städtiſches Sinfoniekonzert: Beethoven.

Das erſte dieswinterliche rt, das

r er e cwar zuglei s 50. ſeit Einführung
ſchen Konzerte im Winter 1925/26. Das iſt immer

in ein markanter Punkt, von dem aus ein kurzer
Rückblick am Platze iſt.

mit dem Erich BandDer künſtleri Ernſt,an der e ehe g ine ſters gearbeitet
hat, hat ſich voll hnt. Das S aterorcheſter
iſt wie auch viele ausw Kritiken betonen
zu einem ausgezeichneten orcheſter heran

verſt.Beim rammrüsbblick dieeim Prog n eeuren i bigen ebmen wie r
und S b nter den en. Daßſeenſhen Kongerten 37 die „ge

u der Wunſch aus

Konzerte kann

Der Falke beachtet ſie nicht, obwohl auch er dem
grünen Flachlande zuſtrebt. entwiſchen.

ünſtler nicht völlig zu vernachläſſigen.W ſgert ſtand ganz im Zeichen

ickſalsſinfonie und Meiſterſchöpfuns, über der das Motto: i P pung Licht“
J Den äußerlichen Heroismus der Eroica

Beethoven hier zum vergeiſtigten Heldenbegriff.
r gewaltige gedankliche lt ſpricht Aar u

dure r aus dem Werke. Angefangen mit dem

rhaft
ganze Sinfonie durchzieht, füer S en rriationenſatz mit mehreren Themen,
inſtrumentiert (das Holz ſpielt eine gewichtAus dem Andante gehe zum rhy ch

gro in dem immer ſtärker der wechſelvolle
r Ausdruck kommt, bis endlich nach gewalt

ngen im leuchtenden C Dur der Sieg, die Freiheit,

die Sinfo

Gehaltes. rſiedenen
Heiterkeit,
den S
onzertes entſprach ganz der Schwierigkeit und

ſelnden r des Werkes, das von der
Soliſtin- Renata Vorgatti mit vollendeter
Technik und Einfühlung geſpielt wurde. Das Kon
zert war ſtarkbeſucht. Es gab ſtürmiſchen Beifall.

K. S.

bundsrates zur Regelung des chineſtſch japaniſchen

ſchlüſſe des Völkerbundsrates zu ſtützen, aber er

tsfübver hatten den Uebergang

e d z

daß es nicht

2 4

hen Ein Teil hofft auch, bei der ſogenannten

Wir haben dieſer Darſtellung nichts hinzu

5rdurdeus ſinfoniſch gehalten, gehalt r es
vorüber mit ſeinem lyriſchen W
ſeinen heroiſchen Themen, die oft eine dramatiſche

Beet

a, einem en Achtelt dasdurchgeführt wird und als die

r 4 4 e 2 T 53

x S e

c S

z. S e

4

e

S e

S

e

pu

d

d
n

t



t r 7

men Freunde vom Poloklub eines Abends in die

Montag, den 12. Oktober

Das deutſche Volk ſchickt ſich bekanntlich an, die
Pleite ſeiner Bankdirektoren durch Steuergelder zu
ſanieren und zu „ſozialiſieren“, ſelbſtverſtändlich
unter vollſtändiger Schonung des haftbar zu
machenden „Privatvermögens“ dieſer Herren. Vor kurzem fand eine Kartellſitzung der halli-

Was gewiſſe Herren in guten Zeiten mit ihrem ſchen freien Gewerkſchaften ſtatt, in der vom De
Geld getrieben haben, hat uns der „Verantwort- ter G ch r nun r über den

et a e e elKreditanſtalt, Baron Rothſchild, in Wien gezeigt. gung iſt ja ſeinerzeit im „Volksblatt“ ausführ
Herr „Baron“ Louis Rothſchild iſt bekanntlich li berichtet worden, ſo daß hier auf eine Wieder

Mitglied des Poloklubs. Das Polo iſt ſozuſagen holung verzichtet werden kann.
das Fußballſpiel der ganz Feinen. Aber wenn Jn der Diskuſſion hielt es der Brandleriſt
einer ſehr viel Geld hat, drückt man ein Auge zu. Köni ß vom Deutſchen Metallarbeiterverban
Als der Herr Baron vor einigen Wochen beim für nötig e daß nach ſeiner Anſicht der
Poloturnier vom Pferd herabfiel er iſt bald Kongreß Poſitives zur gegenwärtigen Lage der
darauf noch kräftiger vom Pferd gefallen da Wirtſchaft und der Gewerkſchaften nicht unter

de mit ſechzehn nommen hätte, alſo ein y geweſen ſei.kamen ſeine vornehmen Polofreun ewöe on Kach ſeiner Meinung wäre ein Appell an dieund noch mehr Ahnen und erkundigten ſich teil a e geeignet, dem Niedergang der Wirt
nahmsvoll, wie es ihm geht. ſchaft und der Arbeitermaſſen Einhalt zu gebieten.

Da muß man ſich revanchieren. Das verſteht Die Kartellverſammlung würdigte Königs Aus
ſich doch von ſelbſt. Und ſo lud der Herr Baron, führungen dergeſtalt, daß ſie es nicht für not
als er glücklich wieder geneſen war, ſeine vorneh ger ter Reſt Von Lederer,

Brauer und Nörpel wohl ſehr intereſſant geweſenBar auf dem Kobenzl ein. Hei, da ging es luſtigſeien, jedoch keinen reſte Ausweg aus der

her! Man war ganz „unter ſich“ und konnte ſich Kriſe gezeigt ſo finden wir dasſelbe bei
ei gehen laſſen, ohne daß man von gewöhnlichen ſeinen Ausführungen: Jntereſſant, marxiſtiſch

Erfolge halliſcher Gewerkſchaften
Verſammlung der halliſchen freien Gewerkſchaften

Maßnahmen des Kartellvorſtandes
zur

Verbilligung von Brot, Kartoffeln und Kohle.
Die bis jetzt erzielten Erfolge ſin

durchaus nicht als gering anzuſprechen und wer
den von den Erwerbsloſen ſicher anders gewürdigt
werden als von jenem Oppoſitionsredner, der ſieals eine Verhöhnung empfand. Die Verbilligungs-
aktion iſt zum größten Teil durch das „Volksblatt“
bekanntgeworden und hat auch ſchon a Ein
rugen halliſcher Gewerbetreibender geführt. Die

werkſchaften werden jedoch von ihren Hilfs-
maßnahmen zugunſten der Erwerbsloſen nicht ab
laſſen. Es werden gegenwärtig drei verſſchie
dene Brotſorten zum Preiſe von 42, 45
und 47 Pf. abgegeben. Die hieſige Bäckerinnung
hat es trotz Rekordernte für richtig War in
der vergangenen Woche ihre Verkaufspreiſe für
Brot um 3 Pf. zu erhöhen. Trotz dieſer gewiß
nicht nationalen Maßnahmen wirft man den Ge
werkſchaften eine Schädigung des Bäckereigewerbes
vor. Die Kartoffeln werden der Zentner für
1,30 Mk. abgegeben. Das dürfte eine Er
mäßigung um mindeſtens 1 Mk. gegenüber dem Handelsverkaufspreis ſein.

Die Maßnahmen zur rſtehen kurz vor ihrem Abſchluß, ſo daß auch hier
den Erwerbsloſen fühlbar geholfen werden
wird. Infolge dieſer Maßnahmen verſucht der
Erwerbsloſenausſchuß der RGO. Anbiede-
rungsverſuche beim Erwerbsloſenausſchuß
der freien Gewerkſchaften. Man will an den Er
folgen teilnehmen, um ſie dann als Leiſtungen der
„revolutionären“ Gewerkſchaftstaktik hinzuſtellen.
Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß dieſen Auchgewerk-
ſchaftlern von den Organiſierten die kalte Schulter
gezeigt wird.

Die Kartellverſammlung wandte ſich zum
Schluß gegen den Abbau der Unte ungsſätze
durch den halliſchen Magiſtrat. ie jetzigen
Sätze ſichern nicht das Exiſtenzminimum. Es iſt
ein Unding anzunehmen, daß ſich eine acht-
köpfige Familie z. B. von einem Betrage, der
unter 100 Mk. bleibt (worin die Miete ein
begriffen iſt), einen Monat lang ernähren kann.
Es wird eine r der zugrundeliegen
den Verordnung gefor

euten geſehen wurde. ſchillernd, aber utopiſch. Es iſt ſchon richtig: von
Als die Stimmung am höchſten war, kam einer der Wiſſenſchaft zur Utopie. Jſt es etwa keine

auf einen glänzenden Gedanken. So was war noch P m r m n u

nicht da! u das dem techniſchen FortſchrittEs wurde eine ſtattliche Pyramide von Cham en tlrianſ und an erdem die Gewerkſchaften die
pagnerflaſchen gebaut, dann entfernte man raſch e cenvd gen hätten? e iſt es
die Stöpſel, und ein veriabler Springbrunnen von feine Utopie, der Anſicht zu ſein, daß die Wirt
Champagner ergoß ſeine koſtbaren Fluten nachſſchaftskriſe durch außerparlamentariſche Aktionen

eue r Volk“ aber bezahtt y d r 3 könnte P ſerg res dumme „vVolk“ r be nun ohne wie achtmann auf dieſe Sinnloſig-zu mucken die Chempag er pringhrunnen der keiten hin.

Rothſchild, Jacob Goldſchmidt Co.! Es fand dann die Wahl der Delegier-
e ten zum Kongreß des Bezirksaus-e es ſtatt. Gewählt wurden Körner,

Segelflugzeug über Halle reſcher, Twachtmann, Buchholz, Sorgenfrei und
Oelſchläger. Der Ko e findet vom 31. OktoberReger Beſuch beim Flugtag in HalleNietleben. zig 1. Kovember in Ha e im „Volkspark“ ſtatt.

Das ſchöne Herbſtwetter hatte geſtern zahl Der Tagung vorauf geht ein künſtleriſch aus
reiche Hallenſer und Nichthallenſer wie man ſgeſtatteter geſelliger Abend, zu dem ſämtliche Ge
an den de de r rtr u werkſchaftsmitgli rn u haben. diekonnte nach u gpla che gebracht wurden n noen el wo die SSchſſche Flegerſchule im Bur Sprache ebrach r
Verein mit dem Verein für Luftfahrt, Halle einen

v r ehe dürften ewal auf ihre Koſten gekommen ſein, namentli W t Jer We er muß eDarbietungen deg Faiktgerd-Segelſtiegers Die Kaſſe hat ihren Sit in Halle Robert-Fran-.

auf ſeinem Segelflugzeug „Muſterle“ gert z z r re e St Tnſaht vie

m u meindeverbanacht erfolgte ein m Im an b u a im 8 en der z v
8 Flug n geringen odenwinden neten onen, insbeſondere auch die in deraüerdinge nur kurze Zeit Wer m Boden gleiten und Forſtwirtſchaft Beſchäftigten, die Hausgehilfen,

en T e aeeeeeogen

m 665 x en in re d u en F übrigen Landkaſſenpflichtigen in der
is eter und überließ ihn dann tadt Halle.

Winden. x ſegelte in anten Kurvenn Der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe gehören
S T Reiſe hoch ginn lle und kehrte nicht an Verſicherungspflichtige, die in den Reichs

nun in einer ife zum Flugp
er z ginn en geſ d ee nach e Jnnungskrankenkaſſe gehören.
nuten er gla rau e, ieder der Allgemeinen Ortskrankenkavee nd er e e re anken Mir ſind: ſe

e növrierfahigkeit waren Arbeiter, Gehilfen, Geſellen, Lehrlinge, Haus-peifellos der beſte Eindruck vom Flugtag. Große chifen t Wirmeſte Zu M
aſſe waren auch Angeſtelite in ähnlich gehobener Stellung, ſämtlich,

die Kunſtflüge Dr. Gullmanns. wenn dieſe Beſchäftigung ihren Hauptberuf bildet;

mee een m W gen Muſiker ohne Rückſicht axf den un ihrer
r z n Seltien der Corchung, des Unterrihee ber d

n fielen die Leiſtungen der beiden Konkurrenten Junghanns p. Men z ſehr ab. e er r y
Neben einem gelungenen Fall ma eine Frl n quelle bildet; usgewerbetreibende, die ihre
Eifriede Beiers aus 500 5 gab es iebeaſtetie ſende zir? haben. Toweltt. eigene Betriebsſtätte im Kaſſenbezirk haben, ſoweitdie üblichen Darbietungen, wie Ballonrammen, e nicht ein jährliches Ehkomunen in dem nach
Se e San ſehnten t. 5 1652 AVO ſeſtgeſehten Vetrage ſicher iſt: die in
Zum Schluß ſtartete noch das ifiuggeug einem Wandergewerbebetriebe Veſchäftigten, ſofernrer des halliſchen r die Polizeibehörde des Kaſſenbezirks für die Er
vogels“, des Flugverbandes ver Werktäti teilung des ndergewerbeſcheines zuſtändig iſt.
Ein Ballonwettbewerb, Frei und Kundflüge Vorausſetzung der Verſicherung iſt.
ſchloſſen ſich an. daß die oben Bezeichneten gegen Entgelt beſchäftigt

latz zurück, wo knappſchaftsverein oder in eine Betriebs oder eine ſer

Ortskrankenkaſſe?
werden. Lehrlinge gehören der Kaſſe auch dann an,
wenn ſie ohne Entgelt beſchäftigt werden.

Das Beſchäſtigungsverhältnis

wird in der nächſten Zeit durch Angeſtellte der
Kaſſe nachgeprüft werden. Es empfiehlt ſich des
halb, etwa unterlaſſene An Ab- und Um
meldungen unverzüglich bei der Kaſſe nachzuholen.
Gleichzeitig wird in einer Bekanntmachung desKaſſenvorſt andes vom Freitag darauf hingewieſen,

daß die Beitragsrückſtände zwang e durch
eigene Vollziehungsbeamte beigetrieben werden und

li Verzugszuſchläge und Gebühren zu
len ſind, wenn die Krvarbeitsloſenverſicherung nicht pünktlich jeden Mo

nat nachgewieſen und abgeführt werden.

Die verbilligten Kartoffe'n
der Arbeiterwolhlfahrt werden jetzt nur
noch durch das Arbeiterſekretariat Harz
42/44 ausgegeben. Bons ſind dortſelbſt gegen Zah-

lung von 1,30 Mk. J zu en.Die aus Anlaß der erſten ion vom 1. Oktober
noch vorgemerkten Bezieher müſſen ſich dorthin
wenden. Alle Abnehmer vom 1. Oktober (1,60 Mk.
pro Zentner) wollen ſich den Betrag von 30 Pfg.
pro Zentner abholen im Büro Gr. Märkerſtr. 6.

iträge zur Kvanken und

Der unentgeltli Nähkurſus der Arbeiter
wohlfahrt für erwer e junge Mädchen beginnt
jetzt ſeine Arbeiten. Die Kurſiſtinnen erhalten
beſondere Einladung. Es beſteht noch die Mög-

SPD., Ortsverein Halle.
Freitag, den 16. Oktober, abends 8 Uhr,

findet im „Volkspark“ eine große Funk

r att.Hierzu ſind alle Partei Gewerkſchafts
und Sportfunktionäre eingeladen. Wir er
warten pünktliches und zahlreiches Erſcheinen.

Das Sekretariat.

Generalangriff auf den Lohn
Und da ſoll die Arbeiterbewegung geſpalten

werden?
Die Gewerkſchaften ſind in dieſer Woche in er

höhtem Maße zu Verhandlungen vor dem halli
ſchen Schlichtungsausſchuß geladen. Es
handelt ſich um den Tarifſtreit in der mitteldeut
ſchen Mühleninduſtrie, wo die Arbeitgeber
mit Forderungen auf Verſchlechterungen der Lohn
und Arbeitsbedingungen hervortreten, in der
Bitterfelder Metallinduſtrie, wo der
Arbeitgeberverband angreift in der Hoffnung,
Lohn- und Manteltarif zu verſchlechtern. In der
Zeitzer Klavierinduſtrie, ebenfalls auch
in der Zeitzer Kinderwageninduſtrie,
wehren Holzarbeiterverband, Metallarbeiterver
band und die übrigen beteiligten Gewerkſchaften
ſich gegen die neue Programmforderung der Ar
beitgeber, die einen „tarifloſen Zuſtand“ erſtrebt.
Der Zd A. und die anderen Angeſtelltengewerk
ſchaften haben mit der Erhaltung der tariflichen
Rechte der Angeſtellten des Baugewerbes in
Mitteldeutſchland und Thüringen zu tun; gegen
den Bitterfelder Arbeitgeberverband müſſen ſie
die von ihm geforderten rigoroſen Verſchlech
terungen der Gehälter abwehren.

Mißbrauchte Rot
Wieder Anſammlungen auf dem Markt.

Heute in den Mittagsſtunden gab es in den
Straßen um den arkt wieder größere
Anſammlungen von Wohlfahrtis-
erwerbsloſen. Die Polizei räumte die ver
kehrshindernden Anſammlungen vor allem in der
Kl. Steinſtraße und Rathausſtraße.
Die Erwerbsloſen zogen dann nach dem Markt
Je wo ſie in kleineren Gruppen ſtehen blieben.

e rin ſorgte dafür, daß es zu keinengrößeren ſammlungen kam.
Man erkannte beim Zuhören der Geſpräche

von Erwerbsloſen klar, daß die Anſammlungen
nur auf Veranlaſſung kommuniſtiſcher
e hen h zuſtande kamen. Die an ſich
S Minderung der Wohlfahrtserwerbs-

loſenunterſtützung iſt den kommuniſtiſchen Draht
iehern eben eine willkommene Gelegenheit, die
aſſen r Wie es um Mittag aufdem Marktplatz ausſah, kann man hoffen, daß die

Menge Ruhe und Beſonnenheit bewahren wird
in der Erkenntnis, daß durch Terrorakte nichts
gebeſſert wird.

Der Herbſtſchmuck der Anlagen
Begünſtigt durch das prächtige Herbſtwetter hat

nochmals ein Wechſel des Blumenſchmucks in den
öffentlichen Anlagen ſtattgefunden. Die Chryſan
themen herrſchen vor. Zwiſchen der Reichspoſt und
dem Stadttheater fallen die Farben gelb und rot
auf. Folgende Sorten ſind verwendet: vor der
Reichspoſt: Kitty Crew, am Denkmal Horace Mar
tin, Altgold und Mahnkes Rote. Hinter der Reichs
poſt hat man Anaſtaſia eingepflanzt. Jm Amts
garten haben Tonking (bronce), Dick Barres
(braun), Zwergſonne (gelb), Schön Rottraut (rot)
Aufnahme gefunden. Auch im Sommerblumen-
ſchaugarten iſt die Chryſanthemenart Anaſtaſia
angepflanzt.

Das neue Trimeſter der Volkshochſchule Halle

beginnt am Montag, dem 19. Oktober. Am Mitt
woch, dem 38. Oktober, wird einer der hervorragend,
ſten n Deutſchlands, Dr. Max Grote
wahl, der Leiter des Jnſtituts für Polarforſchung
in Kiel, einen Lichtbildervortrag über „Polarflüge
und Polartragödien der jüngſten Zeit“ halten.
Karten für alle Veranſtaltungen ſind in den be-

lichkeit, zwei Plätze zu belegen. Meldungen imBüro Gr. Märterſtraße 6. kannten Verkaufsſtellen zu haben. Hier werden auch
unentgeltlich Arbeitspläne ausgegeben.



Rieſen Kartoffelernte trotzdem Hunger
Die Sinnloſigkeit des kapitaliſtiſchen Syftems: Millionen Subventionen für

Eprit und Kartoffelflocken, aber keine Kartoffeln für Erwerbsloſe
W d J

müſſe Auf dieſe Weiſe erfährt eine größere

Inhaber bzw. perſönlich haftenden Geſellſchafter des

Auch in dieſem Jahre hat Deutſchland eine
Rieſenkartoffelernte. Der vorausſichtliche
Geſamtertrag an Spätkartoffeln wird nach dem
Stand von Anfang Oktober 1931 auf nicht weniger
als 40,55 Millionen Tonnen geſchätzt ge
genüber 44,23 Millionen Tonnen im Vorjahre.
Wenn man die Frühkartoffeln berückſichtigt, ſtellt
ſich die geſamte Kartoffelernte in dieſem
Jahre auf 43,33 Millionen Tonnen. Jm vorigen
Jahre machte die Geſamternte 47 Millionen Ton
nen aus. Dabei iſt jedoch zu berückſichtigen, daß
wir im vorigen Jahr eine kaum dageweſene Re
kordernte hatten.

Mit jeder Kartoffelernte ſteigen die Sorgen,
dieſe Ernte zu verwerten. Das iſt eben der Fluch
der kapitaliſtiſchen Geſellſchaft. Man verbrennt
Rieſenmengen, um 2 Millionen Hektoliter Fuſel
herzuſtellen, die die deutſche Wirtſchaft nicht ge
brauchen kann und die auch nicht zu exportieren
ſind. Für dieſe Vergeudung Kon das Reich aber
Millionen an Subventionen. Man verarbeitet Kar
toffeln, was an ſich vichtig iſt, zu Kartoffelflocken,
um den Kartoffelfegen zu verwenden. Man wendet
ſtaatliche Mittel auf, um dieſen Kartoffelflocken den Z
nötigen Abſatz zu verſchaffen. Man ſchreibt den
Bäckern vor, 5 Prozent Kartoffelmehl für die Her

aber Millionen von Menſchen in
Deutſchland.

ſta

K el die Mittel begeh 4 71 W ber arbeitenum Bedarfmit Kartoffein ſicherzuſtellen?

Dem Winter würde viel von ſeinem Schrecken ge
nommen, wenn das Die ver rſorgung
würde dem Reich auch keine zuſätzlichen Koſten ver
urſachen. Man könnte den Kartoffelbauern die
Kartoffeln abkaufen. Das Geld würde man aus
den Erſparniſſen des Branntweinmonopols 773
Jmmer wieder n man ſich fragen, weshalb
dieſer rig nke einer Verwertung der
überreichlichen Kartoffelernte zugunſten der Ar
beitsloſen nicht vom Reich aufgenom

men wird? ßAn uckerrüben wird die diesjährige
Ernte nach den vorläufigen Schätzungen auf etwa
10,60 Millionen Tonnen veranſchlagt. Wie bei den
Kartoffeln bleiben auch hier die Mengenerträge in
dieſem Jahr etwas gegenüber den vo n Er
trägniſſen zurück, und zwar an Zucke n umrund 4,32 Ven ionen Tonnen 29 Prozent.

uckerrüben kommt die ſtarke Einſchränkung

d h e begehen21 Prozent), di ich auf die internlen Abma ungen über 2 inſchränkung der
ſtellung von Backwaren zu verwenden. Alles, um
die Rieſenernte klein zu machen. Dabei hungern Zuckerproduktion zurückzuführen ſind.

Der neue Lehmann Vergleich
80 Prozent für ungeſicherte Gläubiger.

Zugleich für die perſönlich haftenden Geſell
ſchafter überreicht die Bankfirma H. F. Leh
mann ihren Gläubigern einen neuen Liqui-
dationsſtatus. Darin ſind gegenüber der
Buchbilanz vom 22. Auguſt, in der die Börſenkuvſe
vom 11. 7. eingeſetzt waren, die Kurſe vom 16. 9.
ugrunde gelegt. Bei den Debitoren laufenderKewhanng iſt eine große Rückſtellung infolge der

weiteren kataſtrophalen Zuſpitzung der Wirtſchafts
lage vorſorglich vorgenommen worden.
Grundbeſitz, der damals mit dem Einheitswert be-
rückſichtigt war, iſt zum ungefähren Liquidations-
wert gerechnet. Daraus ergibt ſich rechneriſch
eine Quote von 80 Prozent für die unge-
ſicherten Gläubiger, wobei darauf hingewieſen wird,
daß unter den gegenwärtigen Wirtſchaftsverhält
niſſen eine Entwertung eintreten kann.

Es wird dann erneut erklärt, daß die perſön
lich haftenden Geſellſchafter auch über
ihr eigenes Vermögen das Vergleichsverfahren be-
antragt haben, daß hierzu aber die Zuſtimmung
der Mehrheit der Gläubiger gehöre, die zugleich
mehr als die Hälfte der Geſamtſumme darſtellen

er

Oeffentlichkeit auch, wer denn eigentlich die

Bankhauſes Lehmann ſind. Hier ihre Namen:
Karl Pank, Halle; Kurt H. Kayſer, Halle;

Heinrich F. Lehmann, Halle: Gertrud Knecht geb.
Lehmann, Freiburg i. Br.; cand. med. Wolfgang
Lehmann, Duüſſeldorf; eand jur. G. Lehmann, Halle;
ſtud. jur. Horſt Lehmann, Halle: Schüler Klaus
Lehmann, Halle; Schüler Henning Lehmann,
Halle; Annelieſe Kamecke geb. von Jacobi, Bran-
denburg; Gerda von Einem geb. von Jacobi,
Berlin; Lotte Schwarzloſe geb. von Jacobi, Ritter
gut Trebitzſch bei Polkwitz.

Zwei Schüler und drei Studenten alſo ſind
Mitinhaber eines nicht unbedeutenden Bankinſti-
tuts.
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Der Nachbar mit dem Hammer
Sonntagsvergnügen eines Wüterichs.

Am Sonntag gegen 5.30 Uhr war in der
Schmeerſtraße ein 23jähriger, als rabiate Perſon
bekannter Mann in einem Wutanfall in die Woh
nung eines Mitbewohners des Hauſes eingedrun-
gen. Beim Eintreffen von Polizeibeamten hatte
er die zum Schlafzimmer führende Tür, welche die
bedrohten Eheleute von innen zuhielten, bereits
teilweiſe mit einem Hammer eingeſchlagen. Die
Polizeibeamten konnten dem wütenden Menſchen
nicht anders beikommen, als zunächſt zwei Schreck-
ſchüſſe abzugeben, da er auf die polizeilichen Auf
forderungen, ſeine Angriffe zu unterlaſſen, nicht
reagierte. Nach Abgabe der Schüſſe brach er zu-
ſammen und wurde, da Verletzungen vermutet
wurden, nach der Klinik gebracht. Dort konnten
aber keinerlei Verletzungen feſtgeſtellt werden. Der
Wüterich wurde dann in das Polizeigefängnis ein-
geliefert. Bei ſeiner Vernehmung gab er an, ſich
an nichts mehr erinnern zu können.

4

Jn der Nacht zum Sonntag wurde das Ueber
fallkommando nach einer Gaſtwirtſchaft in der De
litzſcher Straße gerufen. Dort hatte ein Mann die
Türfüllung eingetreten und Gäſte beleidigt und be
droht. Das Ueberfallkommando nahm ihn zur Be
ruhigung mit nach dem Polizeirevier.

Beleidigte .Pinſcher“ und
„Feldwebel“

NaziKube verteidigt den Feldwebelſtand.
Um Aktivität im Preußenparlament zu

dokumentieren, haben die Nazis durch ihren Ab
geordneten Ku be wieder einmal etwas unter-
nehmen laſſen: ſie haben nämlich mangels ande-
rer praktiſcher Arbeit eine der beliebten
„Kleinen Anfragen“ an die preußiſche Regierung
gerichtet.

Dieſe neueſte Anfrage beſchäftigt ſich mit der
moraliſchen Lebensberechtigung von „Pin-

und „Feldwebeln“. kanntlich iſt der
erſeburger Regierungspräſident Harnack vor

kurzem von einem halliſchen Gericht angeb
licher Beleidigung des Stahlhelmführers Du eſter-

genannt. Dadurch fühlt ſich auch Herr Kube ge-
troffen und er fragt das Staatsminiſterium, ob es
das ungeheuerliche Verhalten des Regierungspräſi-
denten billige oder ob es bereit ſei, die aus dem
ehrenwerten Feldwebelſtand hervorgegangenen preu-
ßiſchen Beamten gegen die Angriffe Harnacks in
Schutz nehmen zu wollen.

Wir wollen dieſem „Erniedrigten und Beleidig-
ten“ kund tun, daß der Ausdruck Feld webel
auch im republikaniſchen Preußen nie eine
Beleidigung geweſen iſt und daß es nur einem
halliſchen Gericht vorbehalten blieb, dieſen
militäriſchen Rang in die Liſte der Beleidigungen
einzureihen, obwohl es die Berufsbezeichnung Buch
drucker und Metallarbeiter in Anwendung auf die
Führer des Preußiſchen Staates Braun undSevering in Prozeſſen nie als Beleidigungen
auffaßt.

Was m
Dritten Rei
Veebbngmsveoller Wadenkraus

Ein Zug raſt in ein Pferdegeſpann.
Am 28. Juni fuhr auf dem Ueberwege der

Bahnſtrecke Ammendorf Merſeburg ein Perſonen
zug gegen das Pferdegeſchirr des Landwirts
Zipfe l. aus Schkopau, wobei eines der Pferde
ſofort getötet und das andere ſo ſchwer verletzt
wurde, daß es abgeſtochen werden mußte. Die
Unterſuchung des Unglücks ergab, daß der dienſt-habende Hilfeſchrankenwärter Alfred Knauf aus
Merſeburg die Schranken nicht geſchloſſen hatte. Er
hatte ſich kurz vor dem Herannahen des Zuges von
ſeinem Platz entfernt und konnte infolge eines plötz-
lich auftretenden Wadenkrampfes nicht mehr zur
Schranke zurückkehren.

Das halliſche Schöffengericht, vor
dem ſich ſowohl Zipfel alsf auch Knauf wegen fahr-
läſſiger Transportgefährdung zu verantworten
hatten, erblickte eine Fahrläſſigkeit Knaufs darin,
daß er die Schranke ſo kurz vor Herannahen des
Zuges überhaupt verlaſſen hatte. Er wurde deshalb,
dem Antrage des Staatsanwalts entſprechend, zu
einem Monat Gefängnis verurteilt, doch wurde ihm

nach dieſer „Tat“ der Nazis im
erſt alles zu erwarten ſein.

gegen Zahlung einer Geldbuße von 50 Mk. eine
dreijährige ährungsfriſt zugebilligt. Zipfel
wurde freigeſprochen.

Nord Süd Abend
der Arbeitsgemeinſchaft der Grenzlandverbände.

Der zweite Abend der Arbeitsgemeinſchaft der
Grenzlandverbände in lle, der am
71131 im Neumarktſchützenhaus ſtattfand, war

ordſchleswig, üdtirol und Su-detendeutſchland idmet. Eine Fülle
ehr ſchöner und charakteriſtiſcher Lichtbilder zeigte

m äußerſt zahlreich erſchienenen Publikum dieſe
Gegenden, in denen Volksgenoſſen ihr Deutſchtum
un und dafür kämpfen. Erläuternde Vorträge
hielken zu den Bildern die Herren Spring-
born, Steinecke und Bruha. Jn einer
von echter Heimatliebe erfüllten Anſprache mahnte
Dr. Kopelke, trotz aller eigenen Not die
Schweſtern und Brüder da draußen nicht zu ver-

n und den Gemeinſchaftsgeiſt, den t den
olksgenoſſen im Reich gegenüber zu belätigen

höchſte Pflicht ſei, auch auf jene da draußen
zu übertragen. Einen wirkungsvollen Rahmen

den Darbietungen Gedichtvorträge und fein
urchgearbeitete Männerchöre.

Nazi warum in Langſtiefeln?
Die „Kölniſche Jlluſtrierte Zeitung“ bringt

Bilder aus dem Braunen Haus i
München, dem Regierungspalais des „Dritten
Reiches“ ſowie aus dem Privatleben Hit-
ler s. Alles ſieht wie in einem „Arbeiter“Para-
dies aus und iſt militäriſch au n. Pompöswie in Fürſtenzimmern, et ße thro
in ſeinem Arbeitszimmer wie Muſſolini. Bei An
icht der Bilder ſtellte ein Bekannter von mi

rage:

ſtiefel an?“
Antwort: „Weil die Nagi ſtets im Dreck

waten!“

Die h wurde im Monat mber226mal alarmiert. Die W x betrafen vier
Mittelfeuer, drei Kleinfeuer, 219 Hilfeleiſtungen
und Krankentransporte.

berg zu einer Geldſtrafe verurteilt worden. Har-
nack hatte Dueſterberg mit einem kleinen Pinſcher“
verglichen und ihn einen „rauhbeinigen Feldwebel“

bis einſchließlich Dovnerstn S Sie Ro w. r 53 tut
Repertoire. Frr„Die geſchiedene Frau zur

Für mit verbundene faſchiſtiſche Gefahr machten die

Warum haben die Razi im Büro alle Lang- dachte

i ehe

rbeſuch: Ku

Am Sonntag fand in Merſeburg eine Konfe-
renz des SPD.Unterbezirksvorſtandes, der Diſtrikts-leiter, der Vertreter der Kreisausſchüſſe und der
Kreistagsfraktion, der Vertreter der Gewerkſchaften,
des Reichsbanners und der Behörden ſtatt. Die
Konferenz war ſtarkbeſucht, nur zwei Genoſſen fehl
ten unentſchuldigt.Genoſſe Keichstagsabgeordneter Peters (Halle)

als Mitglied des Parteiausſchuſſes gab in längeren
länzenden Ausführungen einen Bericht über diedenn der Reichstagsfraktion und die Haltung und

tellungnahme des rteiausſchuſſes. Der Wahlſieg
der Nationalſozialiſten im September 1930, die da

Tolerierung der Regier Brüning zu einer
Notwendigkeit,

wenn nicht alle Errungenſchaften der Arbeiterſchaft
eopfert werden ſollten. Trotzdem ſtieg ſtändig derKinfluß ſtark reaktionärer kapitaliſtiſcher Kreiſe auf

die Reichsregierung. Durch Notverordnungen wurde
mehr und mehr die Lebenshaltung der Arbeiterſchaft
herabgedrückt und der Abbau der ſagiale Einrich
tungen der Arbeiterſchaft durchgeführt. Die kapi
taliſtiſche Wirtſchaft iſt am Ende ihre Lateins.
ggregye Beſeitigung aller Rechte der Arbeiter
ſchaft ſoll die bankerotte Wirtſchaft wieder auf die
Beine helfen. Erhebliche Wählermaſſen ſuchten ihr
Se in anderen politiſchen Gruppierungen. Wenn
au

anerkannt werden muß, daß Reichstagsfraktion
und Parteivorſtand bei ihrem Vorgehen nur das

Beſte für die Arbeiterklaſſe wollten,
erfüllt doch ſchwere Sorge um die Erhaltung der
Einheit der Partei weite Kreiſe der Parteimitglied-

Gewaltige Strukturveränderungen der Wirtſchaft,
die ſich gerade im mitteldeutſchen Bezirk be
onders ſcharf zeigen, beweiſen, daß das kapitaliſtiſche

irtſchaftsſyſtem nicht mehr in der Lage iſt, die
Menſchheit aus dieſer ungeheuren Kriſe heraus-
uführen. Die reaktionärſten Vertreter der „Wirt-
chaft“ drängen mit Gewalt zur Regierungsmacht,
um mit den Machtmitteln des Reiches brutal Sozial
verſicherung und Arbeitsrecht zubeſeitigen. Während
die Notverordnungen auf der einen Seite der Arbei
terſchaft unerträgliche Laſten auferlegen, werden der
Wirtſchaft“ auf der anderen Seite nicht unerheb

liche Subventionen zugeſchoben. rbeitsretht,
Schlichtungsweſen ſind in äußerſter Gefahr. Jhre
Beſeitigung erſt öffnet dem Abbau der ſozialen

Einrichtungen alle Tore eDie Partei hat ſich durch die Tolerierung der
erung Brüning unpopulär gemacht, um

ſchlimmſtes von der Arbeiterſchaft abzuhalten.

genzt6 des „Volksblatt“: De rucka Berichtenanaadm Vel A nnemeniß, h 84, Tele 32688. Buchhandlung

Seffnerſtraße A. 38Anterbezirk Merjeburg Ouerfurt Eckartsberga

geſchloſſen für Einheit der Partei
ſcheine der mitteldeutſchen Arbeiterſchaft als das Ge
bot der Stunde.

Die wirtſchaftliche und politiſche Entwickelung er
fordern höchſte Aktivität und die ſtärkſte Ein
heit und Geſchloſſenheit der Partei. Deshalb iſt
es aber geradezu ein Verbrechen an der Arbeiter
klaſſe, durch hen und Schaffung von Sonder
gruppen die Einheit der Partei zu zerſchlagen.

ede Zerſplitterung führt zur Schwächung, jederJene führt zur Sike der Front
der Arbeiterſchaft.

Der Parteivorſtand hat alles getan, um die Ge
noſſen Seydewitz uſw. von ihren Sonderbeſtrebun
gen abzubringen. Erſt als feſtſtand, daß die Spal
tung der Partei und die Gründung einer neuen
Partei organiſiert wurde, erfolgte der Ausſchlußdieſer Genoſſen aus der Partei.

n der einſetzenden lebhaften Ausſprache
machten beſonders die Genoſſen Walter, Tenhagen
und Stade beachtenswerte Ausführungen über die
Strukturänderungen des heutigen Wirtſchaftsſyſtems.
Während Genoſſe Walter darſtellte, daß die kapi-
taliſtiſche Wirtſchaft noch längſt nicht am Erliegen
ſei, durch Umſtellung der Geldwirtſchaft einen Aus
weg aus der Kriſe erhoffe und mit rückſichtsloſeſterVeſeiti ung der ſozialen Einrichtungen eine Sanie

rung 1 wolle, zeigten die Genoſſen
Stade und Tenhagen überzeugend, daß viele
Fehler in der Politik der ſozialdemokratiſchen
Reichstagsfraktion arge Verſtimmung und Miß-
trauen in die Wählerkreiſe und Mitgliedſchaft der
Sozialdemokratiſchen Partei gebracht hätten.

Alle Diskuſſionsredner verurteilten einmütig
jede Spaltung der Partei,

denn nur eine einige geſchloſſene Sozialdemokra
tiſche Partei iſt in der Lage, bei den kommenden
Auseinanderſetzungen die Arbeiterſchaft zum Erfolg
zu führen.

In ſeinem Schlußwort betonte Genoſſe Peters
nochmals, daß der Parteivorſtand den ringe
nen Genoſſen gegenüber die größte Duldſam-
keit bewieſen habe, daß aber auf Seiten der Aus
geſchloſſenen die bewußte Abſicht, ſich von der
Partei zu trennen und eine neue Partei zu bilden,
vorgelegen habe.

ammenfaſſend konnte der Vorſitzende feſt
ſtellen, daß die Parteiorganiſation im Unterbezirk
einmütig und geſchloſſen jede Spaltung und
ſplitterung ablehnt.

Der Unterbezirk mm die Beſchl desBezirksausſchuffes in e zu ei u der
u ugung, daß nur durch ſürtſte vität
und durch rückſichtsloſen Kampf gegenüber allen
reaktionären Beſtrebungen und allen Abbau
maßnahmen der Reichsregierung die Intereſſender Arbeiterklaſſe und der Karte gewahrt

Trotzdem geht dige J brutal und rückſichts-
los ihren Weg. Eine Abkehr von dieſer Politik er bleiben können.

Erfolgreiches Konzert des
Volkschors

9. November würdig feiern kann. Vielleicht läßt
ſich dazu noch das „Lied vom Arbdeitsmann“ von
Ottomar Gerſter oder ähnliches vereinen ſo
würden unſere proletariſchen Feſte einen wirklich

Das geſtrige Konzert des Volkschors Mer kulturellen Ausdruck der Arbeiterſchaft offenbaren.
t.ſeburg (Mitglied des Deutſchen ArbeiterSänger-

undes) war in jeder Hinſicht ein großer Erfolg.
Die zirka 800 r faſſende Aula der Al-preht Dürer- chule war dichtgefüllt,
daß die Sitzgelegenheit nicht ausreichte.

Aus dem Provinziallandtag. Oberbürgermeiſter
ſo Genoſſe Löffler (Zeitz) hat ſein Mandat als

Provinziallandtagsabgeordneter niedergelegt. Er
Das Programm ſah im erſten Teil Werke von ſcheidet damit auch aus dem Provinzialausſ 8 aus.

Joh. Brahms und Fr. Schubert vor, während Die Mandatsniederlegung erfolgte, weil
der zweite Teil den Liederzyklus Freie Erde ſeinen Wohnſitz in der Provi
von Viktor Korda brachte. „Zigeunerlieder“ vonſſeine Stelle wird die Genoſſin

r, Tenorſolis und (Zeitz) in den Provinzialausſchuß eintreten. Damit
riſch wurde ge wird zum erſten Male eine Frau in dieſe Körper

Brahms für gemiſchten
Klavier eröffneten den Reigen.

öffler
Sachſen aufgibt. An

Flora Franken
fungen, präziſe die Einſätze, das Srnaterigi ein ſſchaft berufen.

gutes Unter Leo Schönbach s Leitung leiſteten
die Sänger Vorzügliches. Die Tenorſolis beſtritt
Konzertſänger Erich Wagner (Halle) mit beſtem
Je Wagner ſang anſchließend drei iegelänge

r rs „Divon Schubert, von denen beſonde
Poſt“ gut gefiel. Mit drei weiteren Zigeunerliedern
von Joh. Brahms fand der erſte Teil des Konzerts
ſein e eekenkt des Abends bildete ohne Zweifel

dieſer Stelle nur dem Wunſch Ausdruck geg
werden, weiter in dieſem Sinne zu arbeiten.
Chorliteratur des
Sängerbundes bietet in
i Anzahl Chorwerken. Einen gutenAuf das See d aWeite nn en e eke e Prcleteheitſierte. „Aus dem Die ſchwerer Zeiten klagt

Trauer, kagt das Elend das Merkm
heutigen ltordnung mit dieſen Worten des

Einzelſprechers odem ruſſiſchen Prolet, der Freiheitskämpfer
ker, uſw. waren einem wohl

Max Barthel farrf die ver
ohlvorbereite ſt P eg-

Werk Kompon ros das der Wiener t onbers
die Höhepunkte wie z. B.or „Hört die Voiſ Der Chor bot

ner. Dies alles zu einem ti nen alen
vereint unter Leo ön icheritung. Re

rkſam ujanka“ und der Rad wurde beſchäd

Leichtſinnige Schützen
Ein Leſer ſchreibt uns:
Am letzten Dienstagnachmittag, als der ſchöne

Oktobertag viele Spaziergänger ins Freie lockte,
waren auch die Waldwege des Leunabades ſehr
belebt. z gleichen grt wurde auf dem angrenzen-
den Werder, der durch den ſchmalen Lauf der alten

der Zyklus „Freie Erde“ von Viktor Kords. Saale von dem Wald getrennt iſt, eine Treib
Zu der Wahl dieſes großen Chorwerkes kann manſj a gd abgehalten. Diedem Volkschor nur beglückwünſchen. Es kann an ig

eben qusbleiben,

r r ren h die u en J der erſchreckten änger in die Büſcheer Richtung ſchon a Nur r

ützenkette bewegte ſich in
tung auf das Waldbad, und ſo konnte es nicht

die Schrotladungen, die den auf
über den Köpfen

urch Zufall wurde hier ernſtes
nglück verhütet, da die leichtſinnigen o

nur in etwa 100 Meter Entfernung vom Bad
nden. Um nicht wieder Erholungfuchende zu g 2

t volle ſfährden, wird den neten in Zukunft
Treiben in umgekehrter Richtung abzuhaltenund das Bad nicht zum Schießſtand für ſchlechte

Schützen zu machen.

Leuna. Scheuendes Pferd. In der Nähe
des Daſpiger Tores des LeunaWerkes ſcheute das

ferd eines Landwirtes, als ein Kraftwagen dem
uhrwerk entgegenkam. Das Pferd geriet auf denadfahrweg un Feredte eine Radſahrerin. Jhr

igt.
Dürrenberg. Der Tiſchler Max BergholdeSp en. Auch das ter war ein guter aus Balditz war durch Urteil des AmtsgerichtsWeereier Wuces und anklagend die Lieder und Merſeburg vom 11. Juni 1931 wegen re Ende

geſprochenen Worte von Konzertſänger Erich Wag März 1931 auf den Former Schrecker und den
Maurer Wehlitz verübten Meſſerüberfalls
zu 3 Monaten Gefängnis und 30 Mk. Geldſtrafe

Beifall lohnte die aufgebrachten Opfer an Zeit undſ verurteilt worden. Auf ſeine Berufung hin hat
Mühe. Alles in allem: ein Erlebnis ſeltenſter Art. die Strafkammer in Halle kürzlich auf die gleiche

man oder den 20 M ermäßigt.
Mit di ü jgt uns der Volkschor Gefängnisſtra kannt, dit Wie r zeigte Mi 3 fe erkannt, die Geldſtrafe aber auf

e



e

99 Merſeburg VfB. Schkeuditz 4:0.

Acht Spieſe eines Vereins

Der Turn und Sportverein FichteAmmendorf hatte auf dem großen Stadion
der Gemeinde einen arrangiert. Leiderhielten es einige Mannſchaften nicht für nötig, an
zutreten. Trotzdem nahm der Tag bei herr z
Herbſtwetter einen prächtigen Ver auſ Eine An
ahl Zuſchauer verfolgte et ie einzelnenRamp e. Neben ndballſpielen pflegen die

Ammendorfer neuerdings auch wieder r
ball und Trommelball. Weiterhin trat die
v e Tennisabteilung mit einer ganzenaß von r in Erſcheinung. Höre
wir, welchen Verlauf die einzelnen Spiele nahmen.

Trommelball:
chte Ammendorf Sportl. Fichte Halle Sportl.gi 102:109 h ver
War es bis jetzt den Hallenſern immer geglückt,

einen knappen Sieg zu erringen, ſo kam es dieſes
mal anders. Halle e mit Erſatz. Die Ammen-
dorfer zeigten die einheitlichere Spielweiſe. Zu be-
merken noch, daß in dieſem Spiel wie beim
Fauſtball derjenige Sieger iſt, der die wenigſtenPunkte aufweiſt.

Fauſtball:
ichte Ammendorf I Frieſen 04 Le Js 30:57 u wsDie Männermannſchaft der Ammendorfer

lieferte hier ihr zweites Spiel und trotzdem gelang
ihr ein verhältnismäßig hoher Sieg über die gewiß nicht ſchlechten einer Zu hoffen bleidt,
daß das Fauſtballſpiel in unſerem Bezirk wieder
mehr Geltung erhält.

Handball:
Fichte Ammendorf 2. Sch. Bruckdorf 1. Sch.

0:1 (0:0).
Das faire Spiel die erſte Elf der Bruck

dorfer knapp im Vorteil.
Fichte Ammendorf r e Dieskan 1. Sch.
Beide lieferten ſich einen flotten Kampf. Die

Ammendorfer waren die beſſeren und gewannen
verdient

te A TeFichte mmenderſ oder utſchenthal Jgd.

heſtellen. Ammendorf hat ausgezeichnete Kräfteder r Nach gberiegenenn Kampfe er
zielte fie einen hohen Sieg. T. gelang in der
zweiten Spielzeit lediglich der Ehrentreffer.

Schiedsrichter-Kurfus in Lauchſtädt
Zu dem am 10. und 11. Oktober in Bad

Lauchſtädt ſtattgefundenen Schirikurſus hatten
r n Prüflinge eingefunden. Jm Verlauf der

ranſtaltung fanden folgende Spiele ſtatt:

Lauchſtädt Schüler Steuden Schüler 2:2 (1:1).
Die Steudener waren im beſſer,doch fehlte der entſcheidende Torwurf.

Beuchlitz II Steuden II 13:0 (4:0).
Steuden trat nur mit neun Mann an. In der

erſten Halbzeit ſetzten die Steudener noch heftigen

eheAllgemeine Rundſchau.
r Berlin verlor die mitteldeutſche

Fußballmannſchaft n Brandenburg mit 3:4,
mit dem gleichen Reſultat unterlag die Mannſchaft
des Baltenverbandes in Braunſchweig gegen
Norddeutſchland.

In Wien ſtellte der Argentinier Zabala einen
neuen Weltrekord über 30 Kilometer auf. Er
durchlief die Strecke in 1:42:31,8 Stunden, eine
a die um 36 Sekunden beſſer iſt als der bis

rige Weltrekord.

Oeſterreichs beſter Stürmer, Sindelar, hat
ſich aus ſeinem Verein, Auſtria-Wien, ab-
emeldet. Er will in Zukunft bei Slavia-
r ag ſpielen. Auch von anderen Mitgliedern

des Wiener Vereins hört man, n ſie aus Oeſter
reichs erfolgreichſter Profi- Mannſchaft austreten
wollen. Der Grund iſt, daß Auſtria in Zah
eng de 9ek on e geh geraten iſt und ſeit
längerer Zeit ſchon die Gehälter für die Spieler
nicht mehr zablen konnte. Der des Vereins,
der für die öſterreichiſchen ändermannſchaften
immer das Gros der Spieler ſtellte, wird ſich kaum
mehr aufhalten laſſen.

Jn Bonn fand der Deutſche Fußball-
Bundestag ſtatt. Die Delegierten beſchloſſen
u. a., für die erwerbsloſen Mitglieder 20 000 Mk.

v da wohl auf jedeneinzelnen?) und die Speſenſätze bei Bundesſpielenum 20 Prozent verabzuſe nen r
2

Fußball: Wacker Halle Boruſſia 6:1.
Sportfreunde 98 2:1. 96 VfV. Merſeburg 1:0.

Fichte Barnſtädt l Möckerling l 3:5 (1:1).
Fichte Ammendorf Briefen 04 Seipzig Bis Halbzeit war es ein ausgeglichenes Spiel.

127 (0:4). Der Neuling zeigte ſich von einer guten Seite.
Die Ammendorfer, verſtärkt durch einige Nach und nach ſetzte ſich die reifere Spielweiſe der

allenſer, machten ihr erſtes Handballſpiel. Möckerlinger durch und entſchied ſo den knappen
eipzig, nicht vollzählig, war trotzdem über t Sieg.

e et er den einzigen Sieg von allen gichte Varnſtädt Jad. Mögerling Jod 7:2 (3:2).

ier zeigten die Barnſtädter das beſſere ZuFichte ummendor 7 zen 04 Leipzig II 3 und erzielten dadurch einen ver-

Ammendorfs
ienten Sieg.

eite Garnitur hat in tea ne lihe Spieſarie an Se die Raßnitz I Freie Turner Döllniz I 326 (9:2).
etzten Reſultate dieſer nnſchaft laſſen auf Durch ang einiger Spieler hat die Spiel-merken. Auch in dieſem Spiel waren ſie denſſtärke der Ka

nitzer nachgelaſſen. Trotzdem war
Leipzigern in ber weit überlegen, was es von Anfang bis Ende ein flottes 2 Ob-ſich auch im Reſultat w rhpiegeit. wohl es dem uhalzgven er gelofa ſ orſ in

von D. einzuholen, mußten ſie ſich am uFichte um wendvor 655 Sylrr 04 Leipzig I doch geſchlagen bekennen.

Erzielten die Ammendorfer in Leipzig noch Döllnitz II Reideburg I 6:4.
einen knappen 6:5-Sieg, ſo kam es diesmal ganz Nach flottem Spiel trennten ſich beide mit
anders. A. befand ſich in einer ausgezeichneten einem knappen en Siege der zweiten Döllnitzer Elf.
en lle an tsteile rege Wo waren die beiden Schiris?
rmoni zuſammen. ei ipzi te ein shiemwole Stürmerſpiel; mit Caue leiſtungen Röſſen Fichte Halle n I G.

agn mat wicht viel wegen a bemerke G m e ene Wiehe der
r 8 ganze Spiel mit zehn Mann eifriger Gegenwehr der Röſſener gelang den

Jn den Anfangsminuten unternahmen die Hallenſern ein knapper Sieg.
Leipziger einige gefährliche Durchbrüche, wobei ſichh RegattaKlub Halle I Brehna I 8:4 (5:0).
hre 77 n gefährlicher Wurfſchützel Die Gäſte aus dem 8. Bezirk ehe in der
etablierte. Seine Würſe wurden jedoch von den erſten Spielhälfte nicht viel zu beſtellen. RKH.

aus. Die Gäſte wurden in der zweiten Spielzeit
merklich beſſer, doch konnten ſie den erheblichen
Torvorſprung nicht mehr einholen.

RegattaKlub II Brehna II 6:3 (3:2).
Auch hier war der Gaſtgeber im Vorteil, doch

gelang der Sieg erſt nach hartem Kampfe.

fuhhali

Kötzſchen 1 Röſſen I 1:2 (0:2).
Den Röſſenern 4ran es, den auf ihrem Platze

3 unſchlagbaren n eine knappe Nieder
ge beizubringen, als hätte die Vorſchau ſchon
eahnt, wie es auslaufen würde. Leider wurde das

Spiel einige Minuten vor Schluß durch den
Schiri abgebrochen, weil ein Spieler von
K. ſich weigerte, dem vom Schiri verhängten Platz
verweis nachzukommen.

Kötzſchen II Röſſen II 0:1 (0:0).
Nach vielen Bemühungen gelang den Röſſenern

in der zweiten Halbzeit der einzige Treffer.

Röſſen III Langendorf III. L. nicht angetreten
Fichte Halle II Delitz a. V. I 2:4 (1:1).

Beide Parteien erzielten bis Halbzeit ein Tor.
Nach Wechſel kamen die Gäſte beſſer in Schwung
und erreichten durch Eifer obigen Sieg. Die Fichte
leute ließen in der zweiten Halbzeit merklich nach.
Der angeſetzte Schiri fehlte leider.

2

ohenthurm 1 enlge K.Das Fußballſpiel
III fiel leider aus info tMöckerlinuten Hütern gemeiſtert. Dann kam A. in zchwung und in wenigen Minuten ſtand das Spiel war überlegen und drückte das durch fünf Erfolge

2:0 für den Gaſtgeber. Das Tempo ſteigerte ſich
und jetzt r dem Linksaußen durch einen
r und placierten Flachwurf der erſte Treffer.

mmendorf lieferte ein r Kombinations
ſpiel, wechſelte auch blitzſchnell die Stellungen und
e das Reſultat auf 4:1. Dann holten die

ipziger einen Treffer auf, doch konnten ſie die
Ammendorfer Stürmerreihe nicht hindern, vier
weitere olge anzubringen. Schon ſind drei Jahre vergangen, ſeid im Mans-

Nach kurzer Pauſe wurde das Spiel fortgeſetzt. feldſchen der ArbeiterFußball wieder auf
Leipzig kam öfter vor das Tor der Ammendorfer, gebaut iſt. Dieſe drei Jahre waren ein Sieg fürder Luter hatte jedoch keine große Mühe, ſein unſeren Sport. In dieſem Monat ſtehen nun ver

Heiligtum rein S halten. Ammendorf zeigte ſich ſchiedene Mannſchaften gegenüber, um ihr Könnendann weiter überlegen. Aus allen Caen und im Bezirksmeiſterſcha ſpel zu Fieen Es muß
Lagen ſchoß die Stürmerreihe, und da half auch verſucht werden, durch dieſe Spiele,
in gert Arbeiten der i u Deckung. Beim am 18. Oktober in Helbra
Stande bon 19.2 gelang es dem frei ausgetragen werden, allen zur Ueberzeugung wer-
i ger Nittelſtürmer einen dritten Treffer un hen n laſſen daß ihr Plaß als Arbeiter und als

bar anzubringen. In regelmäßigen Abſtänden Sportler nur im Arbeiter-Turn- und

die

amen die Blauweißen aber bis Schluß noch zufünf weiteren Erfolgen. Der Schiri leitete korrekt. S hahſehente Ehiele kommen zur Eutſcheidung:

A-Klaſſe:
Spielvereinigung Altdorf I Wimmelburg I.

B-Klafſe:
Spielvereinigung Altdorf II Wimmelburg II.

Nach der Pauſe machte ſich Im erſteren Spipiel, wo Altdorf (12 Spiele,it der Beuchlitzer bemerkbar. davon 9 gew., 2 unentſch.) gegen Wimmelburgi
Paſſendorf II Schwimmer Ammendorf II ((12 Spiele, davon 11 n 1 verl.) gegenüberſteht,

2:1 (2:0). en a n re die v ine enenier trafen ſi ei gleichwertige Mann Jahre mit 2:0 ſich als beſiegt gegen dieſelbe Mannha Paſſendor t r er auſ chaft bekennen mußte, auh diesmal da ſie mit
zu zwei Erfolgen kommen. In der zweiten Halb rig antritt, nicht viel zu beſtimmen haben wird.
zeit drückte Ammendorf, doch gelang es ihr, nur endklaſſe iſt Woleinmal einzuſenden. Spielen (3 gew., 1 un-

Beuchlitz I Steuden Il 16:4 (8:3).
Vom Anwurf wen kam Steuden zum erſten „Germamia“ Burg

o Meiſter des Magdeburger BezirksErfolg. Kurz danach konnte Beuchlitz ausgleichen.
Da heck litzer S v r u flotte

urchbrüche ein, die vor allem der Linksaußen ge Wie im Vorjahr, war auch das diesjährige Be

wußte. r r ſich ni l der Höhepunkt allen p.gern eng en t s zur Pauſe ballſportlichen Geſchehens in Magdeburg. Oung euchlitz wi er tonongebend Der Stlindenet i eine er lende Br v t 3600 Zu

ar r tor e r, ſtanden doch zirka Zuet ar e zigmc ungenau, ſo blieb der ſchauer auf den Traverſen des Forts J in Magde
rfolg, auf ein Tor, aus. burg. Zwei Burger Mannſchaften Germania

Lauchſtädt I Delitz l 2:7 (2:2). und die Vereinigten Turner, hatten ſich
Dieſes Spiel war wohl für die Prüflinge das die Gruppenmeiſterſchaften geſichert und ſtritten

chwerſie Spiel. Beide Mannſchaften geigten ein nun um den Titel des Die Zu-
lottes Spiel, das jedoch manchmal bis zur Grenze ſchauer bekamen ein wirkl ches Meiſterſchaftsſpiels Erlaubten ging. Velitz konnte durd zwei er zu ſehen. Es wurde hart gekämpft, aber es wurden

reiche Durchbrüche in Führung gehen. Lauch- auch reichliche Momente gezeigt, die erkennenſt ließ ſich aber nicht entmutigen und konnte ließen, daß beide Mannſchaften das Leder zu ſpielen

bis zur Pauſe den Ausgleich herſtellen. Nach verſtehen. Turner war wohl technifch die beſſere
Halbzeit ſpielte Delitz überlegen. Mannſchaft, die beſonders durch ihre linke Seite

Paſſendorf Schafſtädt 1 623 (4:1) e ſgrmage ielte etwas W und
*1). raufgängeriſch. ſie Turner mußte iDieſes Spiel fand als Abſchluß ſtatt. Beide den i ieg überlaſſen. ußten Germania

Mannſchaften en ein flottes, faires Spiel. tPaſſendorf, mit Erſatz, ſpielte eigentlich be lsam Vorſonntag. e Le täbler VfB. Magdeburg Vorwärts Bernburg 10:0.

ö A ie e t e t und Aſthersleten hat ſeinen o ſter

Widerſtand en
die Ueberleg

eiſter der Ju
ferode (Jugend) bei
entſchieden).

ſchaft war aber auf dem ten und vereitelte

Von den gehn Prüflingen konnten neun die überzeugenden Reſultat von 7:2.

rü beſtePrüfung bef Außerordentlicher Bezirkstag in Halberſtadt. Die
Die franzöſiſchen Arbeiterboxer in Deutſchland Fuß ballſparte des 1. Bezirks war zu einem

dritten Kampf trafen die Gäſte auf den ſaußerordentlichen Bezirkstag zuſammengekommen,
werſten Gegner, den Meiſter des Arbeiter-Ath um gegen die in letzter zutage getretenen Miß-

etenbundes taßfurt, und verloren t helligkeiten bei den rienſpielen Stellung zu
2:12 Punkten. Am nachfolgenden Kampfabend in nehmen. Durch die Anweſenheit des Kreisvorſitzen
Bernburg zeigten die Gäſte bedeutend mehrſden Engel erhielt die Tagung ein beſonderes Ge

antreten von Möckerling.

Wer Wird Fußball meister
im Pansſelder Bezirk

Start zur
thüringiſchen Fußballmeſterſchaft

Die Arbeiterfußballſpieler des Kreiſes Thü
ringen im Arbeiter-Turn und Sportbund. ſindſeit ehren immer die erſten der 17 deutſchen

Kreiſe des Bundes, die ihre Bezirksmeiſter zu
den Spielen um die Kreismeiſterſchaft ſtarten
laſſen. So n es auch diesmal. Jn drei Gruppen
eingeteilt, ſpielen die 11 Bezirksmeiſter die
Gruppenmeiſter aus, die dann die Endrunde um
den Kreismeiſtertitel beſtreiten. Jn der erſten
Gruppe ſind vertreten der Bezirk Gera durch
GeraUntermhaus, Bezirk Weißenfels durch
die Spielbgg. Teuchern, e ena durch Eiſen
berg, der iſter des Bezirks Altenburg ſteht noch
aus. Jn der zweiten Gruppe ſpielen die Meiſter
vom Bezirk Erfurt: Jlmenau; Bezirk Gotha:
Fr. Sportvgg. e Bezirk Sondershauſen:
Eintracht Sondershauſen; Bezirk Salzungen:Fambach 09. Jn der dritten Gruppe ſtehen ſich

gegenüber vom Bezirk Zella-Mehlis: Steinbach-
Hallenberg; Bezirk Saalfeld: Könitz. Bezirk Stei-
nach ſteht noch aus. Jnnerhalb der Gruppen hat
jede Mannſchaft gegen jede zu ſpielen. Der Reigen
wurde am Sonntag eröffnet.

Städtewettkampf im Geräteturnen
Die Städtemannſchaften von Leipzig, Magde-

burg und Burg b. Magdeburg trafen am Sonn-
abend in Burg uſammen. Sehr gute Leiſtungen
wurden den 600 Zuſchauern geboten. Den Kampf
gewann Magde re mit 528 Punkten. Zwei-
ter wurde Leipzig mit 522 Punkten. Dritter Burg
mit 456 Punkten. Jm Einzelergebnis ſiegte
Schneider (Magdeburg).

Sawall ſiegt in Halle
Auch Neuſtedt iſt erfolgreich.

Bei ſehr gutem Wetter war die Radrenn
bahn fe le ausverkauft. Da diesmal nur
Dauerfahrer am Start waren, kamen die
Zuſchauer voll auf ihre Koſten. Einen Ueber
raſchungsſieg gab es in dem Rennen der Kleinen,
wo der Leipziger Hahn hinter Nachtmanny einen
einwandfreien Sieg herausfuhr. Ein Sieg von
Horn über 40 Kilometer wurde von dem
Publikum mit argßem Beifall aufgenommen. Nach
ihnen wäre der Erfurter Saal zu nennen, der
durch Motordefekt Saldows aus dem Rennen aus
ſcheiden mußte.

Jm Rennen der 7 zeigte Sawall
wieder einmal ſeine große Form. Wenn er auch
im Robl Memorial gegen den gut auf-
elegten Neuſtedt nur um Handbreite unter
ag, ließ er im grogen Preis der Nationen
alle hinter ſich. Nach ihm war Krewer der
beſte Fahrer. Ein Reifenſchaden zwang ihn, ſein
ganzes Können herzugeben, um Neuſtedt den
weiten Platz abzunehmen. Neuſtedt wurde durch
ollendefekt ſehr gehandicapt.
Ergebniſſe: Preis der deutſchen Jugend: 1. Lauf:

1. Hahn 25 Kilometer in 20,22,2, 2. Horn 1212 Meter zurück,
3. Quietzſch 2214 Meter zurück, 4. Saal 5520 Meter zurück.
2. Lauf: 1. Horn 40 Kilometer in 33,51,4, 2. Quietzſch
170 Meter zurück, 3. Saal 270 Meter zurück, 4. Hahn
373 Meter zurück. Geſamtergebnis: 1. hn 64,6272. &777 63,788 Kilometer, 3. Quietzſch 62,616 Kilometer,
4. Saal 59 210 Kilometer, t

Robl Memorial: 1. RNeuſtedt 25 Kilometer in 20,14,8,
2. Sawall handbreit zurück. 3. Krewer 200 Meter zurück,
4. Wolke 221 Meter zurück, 5. Gilgen 294 Meter zurück.

Preis der Nationen (über eine Stunde). 1. Sovall
73,333 Kilometer, 2. Krewer 1150 Meter zurück, 3. NeuſtedtSelbſtvertrauen und unterlggen den ſehr guten präge. Der jetzt amtierenden Bezirksleitung wurde

Bernburgern nur mit 6:8. einſtimmig das Vertrauen ausgeſprochen. 1335 Meter zurück, 4. Wolke 1474 Meter zurück, 5. Gilgen
1838 Meter zurück.



5. Areis, J. Begairſe
Die Spitzenmannſchaften weiter führend

A Spiel urdeni re Die h ſtenErgebni erzielt.

Fußballſpiel von Altersmannſchaften
Anläßlich eines Spielertages vo eam kommenden Sonntag, d h

ten aſt e e Siege aus. l u b antreten. in e a t
ohlis hat ſich trotz Spielerabgang Zſchortau zumal in beiden Mannſchaftenſehr gut gehalten, während i urgſkla Spieler ehe Di

wiederum eine derbe Niederlage einſtecken mußte. vormittags 10 Uhr auf dem FichteSportplatz am

z der w. A 2 h L Sallen. en wird Gruppe und anſtaltun allen Gewerkſchafts, Partei undutritzſ wo ſich bei ſeiner jetzigen Spielform W zu
noch auf den 2. Platz heraufarbeiten. Ab 2 Uhr nachmittags finden dann noch weitere

Vorwärts Süd Eilenburg 9:1 (5:0). Handball und Fußballſpiele ſtatt.
Der Gaſtgeber war ſeinem Gaſte techniſtark überlegen. Jn dem Eilenburger r g Werbeſpiel:

es beſonders am placierenden Torwurf und an der
nötigen Durchſchlagskraft neben der Feldüberſicht.
Der Platzbeſitzer, das erkennend, gewann bald
die Oberhand und behielt dieſelbe bis Schluß.

Gohlis Zſchortan 11:6.
Beide wußten, um was es geht, und legten ſich

dementſprechend mächtig ins Z. ſpielte zu
eng und ihr Mittelſtürmer zu eigenſinnig. Nach
der Pauſe ſtellte ſich Z. um, was j keine
Aenderung in das Spiel brachte.

Schkeuditz Nord 11:1.
Eutritzſch II Eilenburg II 11:11.
Schkeuditz II Vorwärts Süd III 1:5.
Dölzig II Plagwitz II 3:14.
Mockau IV Zſchortan III 4:10.
Jugend:

Ammendorf, än ſtetiHalle nicht leicht magen den

erforderli
Gäſte find herzlich willkommen!

ter-Schützenbundes
leitung veranlaßt, für den 25. Oktober eine 5:10 h T ießen für das ganzer e Geſcho wird u den

Knaben: i g. T re Bilre ſind ſofortGohlis II rtau I 1: na r ranſtaltung der sleitung zurRuzten. o I I. Prüfung und Anerkennung der Ergebniſſe zuzu-
n.

BöhlitzE. S 7:7.e II a II 9:5.
gallenſer in Leipzig

Die r des Arbeiter-Schwimmvereins Leipzig veranſtaltete
aus Anlaß ihres 25jährigen Beſtehens ihr
J. Frauenſchwimmfeſt. Die Veranſtaltung
war ein voller Erfolg, war doch die Schwimmhalle
bis auf den letzten Platz beſetzt. Zu den Wett-
kämpfen und Vorführungen hatten die Frauen
abteilungen der Bundesvereine aus Dresden,
Halle und der näheren Umgebung eine Fülle
von Meldungen abgegeben. Die Abwicklung der
Veranſtaltung war flott. Die Glanznummer des
Tages war das Figurenliegen, in dem ſich Dresden
und Leipzig zu überbieten ſuchten. Jm Frauen
waſſerballſpiel ſtanden ſich auch Dresden und
Leipzig gegenüber und jeder Waſſerballſpieler hatte

ſeine Freude an dem ſchönen und flotten Zuſpiel
der beiden Mannſchaften. Die Hallenſerin-
nen konnten ſich unter der Fülle der Teilnehme-
rinnen (waren doch Wettkämpfe mit über 30 Teil-
nehmern dabei) gut behaupten.

Sportamtliche Bekanntmachungen.
6. Bezirk Spiele für Sonntag, den18. Oktober. erienſpiele J. Gruppe. 15 Uhr: Fichte Halle I

gegen Zwintſchöna I (A. 7fetnſchmge 16 Uhr: Kayna 1
ges Schw. Ammendorf 1 (Mätzſchker, Ammendorf).
J. Gruppe. 15 Uhr: Beuchlitz I Teutſchenthal (Böer, Be

zirk). 15 Uhr: Paſſendorf I Höhnſtedt I (Schenkling, Niem
berg). Geſellſchaftsſpiele. 15 Ühr: Naundorf I Döllnitz 1

e, Canena). 15 Uhr: Othello r I (O. Klein-chmager). 14 Uhr: Möckerling I Schafſtädt J (Heeſe, Schw.
Ammendorf). 14 Uhr: Beuchlitz II Regatta II (Fichte Halle)
14 Uhr: Naundorf II Döllnitz II (Zwintſchöna). Lochau I

ichte Ammendorf II (Dieskau). Delitz I Höhn-

(Höhnſtedt). 15 Uhr: Zwintſchöna Jgd. Bruckdorf Jgd.14 Uhr: Delitz Schüler Höhnſtedt Schüler. Brug dorf
Schüler Reideburg (Dieskau). 10 Uhr: Regatta Schüler
gegen Zwintſchöna Schüler (Diemit).

Spiel für Sonnta den
flichtſpiele in Schraplau am 18. Oktober. 9.30 Uhr:

raplau Schüler Ftedten Schüler. 10.30 Uhr: Schraplau
Jugend Stedten Jugend. 11.30 Uhr: Steuden II Barn-
ad I. 14 Uhr: Obbauſen I Stedten II. 15 Uhr: Schrap-
au I Stemden I. 16 Uhr: Stedten I Höhnſtedt I.

Otto Krauſe.
4. Kreis, 1. Bezirk. Börſe für alle Spielarten: Am

Sonnabend, dem 17. Oktober, 19.30 Uhr, in der Turnhalle

Regatta- Klub e. V. Unſere Turnſtunden finden1. Arnold (Dresden) 0:46; 2. Hegel S m ieder pünktlich jeden Mittwoch Frauen und Kinde
liebigSchwimmen 50 Meter weidl. Jugend 14 bis 16 n 48 bis 21.30 Uhr und Donnersta nnen)
1. Boger Markranſtädt) 0:43; 2. E. Brauns ne und 20 bis 22 Uhr in der Turnhalle der Torſchule ſtatt.
Schäfer (Lindenthal) 0:50,2: 3. E. Brünning (Hale) 6:58.4.
Desgleichen für Frauen: 1. Hanicke (Dresden) 0:36,2; 3. Biegel
(Leipzig) 0:37,4.

Waſſerballſpiel: Leipzig Dresden 2:2.
Puſhballſpiel: Leipzig RegattaKlub Halle 6:4.

Berichte deutlicher ſchreiben!

Der Jergomentbaond
Copyright 1928 by Karl Köhler Co., Berlin Zehlendorf

38) (Nachdruck verboten.) ſie auf den mittelſten Grat gelockt und ihn dann
„Jch will es dir erklären. bin mit Parker mit den Sprengkapſeln ſo gründlich aufgeriſſen,

Vim Gelben Hauſe geweſen. Se W du? e daß ſie vor morgen abend nicht in Colombo ſein
nichts. Ohne Zweifel. war damit zu rechnen, daß können. Und dann bin ich ſchon abgefahren.“
Mingal und Ovel ſehr bald an Omar gelangen Und ich?“ zitterte Bob. Ich ſoll mich allein
würden. Während ſie dem Manager nicht zu glau mit ihnen auseinanderſetzen
ben brauchten, würden ſie dem Beamten glauben, Es iſt nicht nötig. habe an den Vorgängen
ſofern ſie Ausſicht hatten, überhaupt etwas aus auf den Graten erkannt, daß ſie auch nur ſo lange
ihm herauszubekommen. Wie geſagt, hatte Omar zu dir halten als ſie ſich etwas davon verſprechen,
Auftrag, die Wahrheit zu ſagen. und daß es ihnen nicht darauf ankommt, dich ab

„Aber damit lockteſt du ſie doch direkt auf unſere zuſchießen, wenn du ihnen nicht mehr nützlich ſein

Spur! annſt. Darum bin ich bereit, dir zu helfen. P„Das war auch der Zweck der Uebung. Jch biete dir an, mit nach Deutſchland zu fahren. Duwill jetzt ebenſo offen ſein, wie du es zerſin e- weißt ja, daß ich Plätze belegt habe. Du wirſt
weſen biſt. Ich wollte ſie auf unſeren Weg haben drüben Gelegenheit haben, ein anſtändiger Menſchund wollte dann weiter dich den gleichen e u- zu werden. Alſo willſt du oder willſt du nicht
rückſchicken. Gleiche Brüder, gleiche Kappen, dachte Sonſt laſſe ich dich hier liegen.
ich. Die drei gehören doch zuſammen. Bob brauche Bob ergriff ſeine Hände: „Nimch mich mit,
ich nur, damit er mir an Hand des Planes den Sommer. Glaube mir, ich habe genug von dieſem
Beg zeigt. Nachher brauche ich ihn nicht mehr. Leben. Die ganzen Jahre hindurch habe ich unter

Dann kann er ruhig ſeinen Freunden wieder be dem von Ovel und Mingal geſtanden. Jch
gegnen und mit ihnen nach Hauſe ziehen. Es ſchien war machtlos gegen ſie, weil weil ſie etwas
mir ſogar wünſchenswert, daß ihr alle drei mitſvon mir gußten
eurer vermeintlichen Beute abzogt. Jch hatte dann „Das ſcheint überhaupt ihr Gewerbe zu ſein“,
geit mit meinen Sachen euch zu folgen, ſie insſſagte Sommer nachdenklich. „Drüben werde ich dir

otel und dann auf das Schiff zu bringen, um Einzelheiten erzählen. u du gehen, oder
dann abzufahren.“ ollen die Leute für dich eine Tra machen?„Ohne mich!“ ſchrie Bob entrüſtet. llzu viel Zeit können wir nicht auf den Weg ver

„Natürlich ohne dich. Was ſollte ich mit einem wenden.“
ſolchen Spitzbuben anfangen? Mit einem ſo un „Schnell ger kann ich nicht. Es genügt aber,
zuverläſſigen Menſchen, der trotz aller Ver wenn zwei Leute einen ſtarken Aſt nehmen, auf
abredungen jeden Augenblick bereit war, ſein Wortſden ich mich ſetzen kann.“
zu brechen? Nun fällt dir die Antwort ſchwer, nicht Sommer rief zwei r Männer herbei, die
wahr?“ Bob in der angegebenen Art unterſtützten. Es warBob ſchwieg und ſah betreten vor ſich hin. nicht per in dieſer Nacht noch Colombo zu er

Sommer fuhr fort: „Die Sache iſt dann etwas hreichen. m raſteten ſie einige Stunden, gingen
anders verlaufen, als ich mir gedacht habe. Jch bei Sonnenaufgang weiter und waren in der Stadt,
vermutete, ihr würdet euch ſofort alle drei mitſals ſie gerade zurr Leben erwachte.
den geſamten Kiſten auf den Weg machen und ver nſchwinden. Statt deſſen fand ich deine Freunde Gäſte zu verabſchieden. Er ſchlug die Hände zu
damit beſchäftigt, an Ort und Stelle die Kiſten zuſſammen, als er die Ankömmlinge e „Damned!“
unterſuchen. Und von Mingal hörte ich eine An-rief er aus. „Jſt das Unternehmen ſchief ge
deutung, als ob er mit dir abgerechnet habe. Das gangen?“
tat mir ehrlich leid, denn ich glaube, daß deine „Guten Morgen, Miſter Parker. Es iſt alles
Schlechtigkeit nicht eigentlich aus deinem Charakterſgut gegangen. Jch erzähle Jhnen nachher ein
kommt, ſondern aus dem böſen Umgang. Jch warhzelnes. Können Sie einen Arzt für Bob beſtellen
alſo gezwungen, mich mit deinen Freunden noch laſſen? Und iſt unſer Zimmer noch beſetzt?“
auseinanderzuſetzen. Wir haben uns freundſchaft- Während er einen Boten zum Arzt ſandte, be
lich geeinigt, daß jede Partei eine Kiſte bekam. richtete er: „Die Dame hat das Zimmer nur am
Die dritte hatte ich ſchon vorher verbrennen laſſen.“ erſten Tage vormittags verlaſſen. Seitdem ſitzt ſie„Und wenn ſie jetzt merken, was in der Kiſteſoben und blä Trüvſar

enthalten iſt“, ſagte Bob, „dann gibt es erſt einel „Dann will ich hinaufgehen und ihr einen
Verfolgung!“ ſuch abſtatten. Bob kann ſolange i

Freie ArbeiterSchachvereinigung Halle 1931 bei

Herr Parker ſtand vor dem Hotel, um einige h

am
itzung ab. Unter den Fällen, die er zu

Richter, daß er nicht nur urteilt, ſondern auch
erzieht. Daß er nicht nur ſeine Arbeit macht,ſonbexn auch mit ſozialem und menſch-

Jn Dölau wohnt bei dem Hausbeſitzer
daß der Hausbeſitzer ein Nazimann iſt) der u

Kbig, die kleine Wohnung in Ordnung p. halten.

rum r alten
Schließlich dürften ja wohl auch ganz Se 5

n; n

Häuſer ehe und den anderen in Prunk-
bauten

sbeſitzer Pietrowſky

hat er handelt nur nach ſeinem Partei-

Ein anfechtbarer Richterſpruch
Veſchränkung der verſönlichen Freiheit

tat n am Amtsgerichtſebenſo Frau Ulrich
nabend Einzelrichter koſten tragen beide

digenſetwas ganz Merkwürdiges:

Widerklage, die Gerichtsrteien un jetzt kommt

tte, war auch eine Richter gegen Die Priva Frau re imUlrich. Die Art e iſe, wpſe r ſich e Auf Die der rn c

unter nurck ſchließlich geſchloſſen wurde, können wir nicht 3 und er In An ur
unbeſprochen hinne Wir verlangen von einem nach vorheriger Anmeldung.“

Dieſen Vergleich diktierte im 20. Jahr-
hundert ein preußiſcher Richter. Und dabei

chte er Frau Richter noch darauf aufmerkſam,7 maichem Berſtändnis Auswege ſucht, zumal die Einhaltung dieſer Beſtimmung nötigenfalls
durch Strafen erzwungen werden kann!
Der Hausbeſitzer kann alſo, ſo will es der Richter,
ſcharfe Kontrolle darüber ausüben, ob und wann
eine Frau ihre alten hilfsbedürftigen Eltern, wann
Kinder ihre Großeltern beſuchen dürfen!!! Jſt dazu
noch ein Wort zu ſagen? Wohl kaum. Kondi.

ch

Rundfunkſender roßer Leiſtung einen etwasW von ihren Nach
röer zu geben, dagegen die Wellen der kleine

es ſich zunächſt um einen Verſuch.
Welle: Jn der Stunderundſatz, die Frau ſoll Magd und Dienerin des Wenn 23 e (19.05 dis 19.80 ühr)

ein Frau Richter eines Tages ſogar zu Boden Wilhelm Flagel über „Boiſhewismus, Faſchismus Se
geworfen. Seine Schwiegermutter hat Frau Richter amtengewerkſchaft“. Jm Rahmen des Jahreepregramm
mit er begoſſen. Ebenſo hat ſie die Kinder mit
Waſſer begoſſen. Was Frau Richter ihrerſeits der
Frau Ulrich getan hat, iſt nicht weiter von Belang.
Schließlich ſchreit jedes Tier, wenn es getreten wird.
Ein Frau aus Arbeiterkreiſen wird Kränkungen

wie das die angeblich „anſtändigen Leute“ angeblich
immer tun, beantworten. Frau Richter hat ſich

6. Bezirk (Handbo).
18. Oktober. 13.30 Uhr: Röſſen I Dürrenberg I ſe). i it de l i nungen zu Tonfilmeng rauſe). war Amtsgerichtsrat Lamprecht. Er drohte mit der en r i 3 e

Notverordnung, nach der was durchaus zu be
rüßen iſt Bagatellſachen niedergeſchlagen werden
önnen.

Mit welchem Vertrauen trat die Arbeiterfrau
vor den Richtertiſch. Mit wie einfachen Worten,
ohne jeden Eifer und ohne jede Gehäſſigkeit verſuchte herm, Heinz und Helene

des Turn und Sportvereins Mocdau, Dortmunder Straße ſie dem Richter klarzumachen, wie es ihr ergangen Hoßbach, Fileoal. r rn eim, er
iſt. Schlicht und ohne jede Nebenabſicht bat ſie um geſt. Paul Weise e Jeb Hoffmann. Mer d. a

ze Was die Proletarierin

ſtarkem Drängen des Herrn Amtsgerichtsrats und
eifriger Nachhilfe des Rechtsanwalts, den ſich die

Bob, zum erſten Male ſeit unſerer Bekanntſchaft
vertraue ich dir Geld an.

„Dieſes Mal zu Recht!“ ſagte Bob, und an
e Stimme war zu erkennen, daß er die Wahr
eit ſprach.

Sommer ging die r hinauf und klopftean die Tür des ne as er bislang bewohnt
hatte. „Herein!“ hieß es von drinnen. Er trat ein.

Olly ſaß vor ihrem Frühſtück. Sie legte ihre
Serviette beiſeite und fragte höflich: „Sie wünſchen,
mein Herr?

„Jch wünſche Sie zu ſprechen, wenn ich Sie
nicht beim Frühſtück ſtöre.“

„Gar nicht. Kommen Sie vom Deutſchen Kon
ſulat?“

„Nein. d möchte aber mit n zum Deut-
ſchen eben. Geſtatten Sie, daß ich mich
vorſtelle. Mein Name iſt Axen.“

Olly ſank in t Stuhl zurück und ſah ihn
faſſungslos an. „Wann ſind Sie angekommen?“
fragte ſie mühſam.

„Wie meinen Sie das? Hier in der Stadt oder
überhaupt in Ceylon? Jn Ceylon befinde ich mich
ſeit genau acht Tagen. Davon war ich drei Tage
im alten Bungalow, den Reſt der Zeit habe ich
auf einer kleinen Expedition verbracht.“

„Das iſt ja alles unglaubwürdig. Jch dachte,
Winkelmann

Axen lachte: „Das war nur eine kleine Finte
von ar. Wenn Sie ſich vergewiſſern wollen,
dann gebe ich r anheim, in die Halle zu e
g werden Sie Bob mit einem verſtauchten Fuß
treffen.“

„Und Mingal? Und Ovel?“ fragte ſie atemlos.
Er zuckte die Achſeln. „Darüber weiß ich nichts.

Jch habe ſie zwar geſehen und mit ihnen en
und verhandelt, aber ich ſie unter Umſtänden

r die es nicht wahrſcheinlich machen,
aß ſie bald ankommen.“

„Aber wenn ſie ankommen?“
„Dann werde ich veranlaſſen, e ſie ſogleich

feſtgenommen werden. Die m
Herrn Mohringer geben mir die Möglichkeit dazu.
e reren wiſſen, daß ich die Aufzeichnungen

a

„Jch habe es ſeit n vermutet. Werden Sie
auch mich feſtnehmen laſſen, mein Herr?“

„Jch nehme an, daß Sie bereit ſein werden, auf
dem Deutſchen Konſulat zu Protokoll zu geben, daß
Sie keine Anſprüche an die Erben Mohringer
haben. Jch rate Jhnen dazu. Jch werde dafür
ſorgen, daß es nicht Jhr Schade iſt. Aus den Auf-

W weiß ich, welche Rolle Sie geſpielt
aben. Sie ſind ein Opfer der Verhältniſſe ge

worden. Es trifft Sie nur die Schuld, zu ſchwach
und zu habgierig geweſen zu ſein. Entſchul-

digen Sie meine Offenheit.“
Olly weinte. „Wenn es eine Möglichkeit gäbe,

Rat, wie ſie ſich in dem und jenem Falle denn Zuſtav Mi

2 3 4 i nd Marthaverhalten ſoll, wenn Frau Ulrich v Beine und dalen Schmidt geb. Mange

nach Hauſe mitnehmen konnte, war ein Ver
gleich, der unter vorſichtig ausgedrückt ſehr

nungen des

„Die Welt des Arbeiters“ wird auf der Deutſchen
Welle am 16. Oktober (19.30 bis 19.55 Uhr) die Vortrags-
grupre „Der Angeſtellte“ behandelt werden. Es ſpricht Dr.

ufft über das Thema „Lebensbilanz des Angeſtellten“. S
Felix Stiemer beendet am 13. Oktober (18 bis 18.25 Uhr)
auf der Deutſchen Welle mit einem 4. Vortrage ſeine Vor
tragsreihe „Sozialismus als Weltanſchau

d II Teutſchentbal). 14 Uhr. Paſſendorf II Reideburg U und Angriffe nicht gerade mit wohlgeſetzten Worten un g“.

Neugründung. Unter dem Namen „Topoly, TobisPoly

i c ie Tobis-Tonbild-Otto Krauſe jedenfalls gewehrt und ſchließlich keinen anderen Lbhon Filmgeſell ſchaft. m b d ne a geneinſam eine
Weg gewußt, als zum Kadi zu laufen. Der Kadi See Neger War mit der eng von

chäf

und geſamten techniſchen Einrichtungen der TobisKlangfilm
und der PolyphonGruppe zur Verfügung.

curmifiem- Bauten
ti vrmannl u h ge sich eme

ildegard Zſchieſchauſte der Eilenburg: Wi

Verichterſtatter!

Frankiert die Briefe richtig! Fortgeſetztbeklagte Frau Ulrich leiſten konnte, zuſtande kam. mit Straſporto belaſtete r ein. Se

Keine Abkürzungen verwenden! Danach muß die Frau ihre Klage zurücknehmen,! über 20 Gramm koſten 30 Pf.

„Die Möglichkeit beſteht. Sie beſteht ſogar noch
für den heutigen Tag. Es wird gut ſein, wenn wirnichts an Zeit verſinwen. Beendigen Sie Jhr

Frühſtück und kommen Sie mit zum Konſulat.“Olly ſprang auf: „Das grühſtne hat Zeit. Jch

gehe ſofort mit.“
Jm Leſezimmer neben der Halle war ein Arzt

damit beſchäftigt, Bob zu unterſuchen. Der Be
fund war ſehr günſtig: „Sehnenzerrung. Nicht
gerade leicht, aber unbedenklich. Jch verſchreibe
etwas zum Einreiben. Jm übrigen Ruhe. Die
Natur muß ſich ſelbſt helfen.“

„Nun kann er nicht mehr ausrücken“, lachte
Axen zu Olly hinüber. „Da wir nun zu dritt
fahren müſſen, wird es gut ſein, daß die Gegner
ſich vorher die Hände reichen und ſich gute Nach
barſchaft geloben.“

„Wir kennen uns nur dem Namen nach“, ſagte
Bob. „Mingal hat immer ſorgfältig verhütet, daß
wir uns kennenlernten.“

Olly drückte ihm die Hand: „So jung ſind Sie
noch und doch ſchon bei n gelandet

„Nicht mehr“, ſagte Bob mit Energie. Ich
bin kuriert. Dieſes Land ſieht mich nicht wieder.“

Sie ſtreichelte ihm die Haare: „Armer Junge.“
Dann ging ſie mit Axen fort.

Jm Konſulat wurde Axen ſchon erwartet. „Es
iſt der vierte Tag heute!“ rief der Konſul. „Jch

tte ſchon meine ſtillen Sorgen. Hier iſt ein
anges Telegramm für Sie angekommen. Wollen
Sie es erſt zur Kenntnis nehmen?“

Axen öffnete und las: „Jn Erbſchaftsſachen
Mohringer alias Miquel erteilen vir dem Detektiv
Axen Vollmacht zur Wahrnehmung unſerer Jnter-
eſſen in jeder Be ieburg auch bezüglich der Erbſ aſtsmaſſe, Bernhard Mohringer, Küſter in Moh-

S Eduard Mohringer, Gerichtsſchreiber in
oppard.“
„Das erleichtert die Sache“, ſagte w iKonſul, Frau Olly, deren Zunamen ich of iziell

immer noch nicht weiß, will vor r eine Er
klärung abgeben, wonach ſie auf alle Anſprüche an
die Erbſchaft des Herrn Mohringer verzichtet.

„Dieſer Verzicht iſt doch eigentlich entbehrlich,
daher en, da Frau Olly keinerlei geſetzliche An
prüche hat.“

Olly ſenkte den Kopf. Axen ſagte: „Wir wollen
es trotzdem bei dem Verzicht belaſſen. Es liegen
noch einige Gründe vor, die einen ſolchen Verzicht
tunlich erſcheinen laſſen. Jm Augenblick möchte ich
Frau Olly nicht beſchämen und die Gründe aus-
einanderſetzen.“

Der Konſul reſpektierte dieſe Diskretion und
nahm die Erklärung entgegen. Olly unterzeich
nete ſie, wie es die Form verlangie Dann verab
ſchiedeten ſie ſich von dem Konſul

Auf der Straße wandte ſich Olly zu Axen und
fragte beſcheiden: „Was wird jetzt aus mir?“

Be
n der Halle von hier wegzukommen, dann würde ich anders„Nicht ſobald“, entgegnete Sommer. „Jch habeinehmen und mit den Trägern abrechnen. Seele un we 9

Fortſetzung folgt.

tüller geb. Klhugmann

ve
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Bad Lanchſtädt. Der Kaufmann Otto Wal
ter hatte im Juli 193t einen ihm von einer pol
niſchen Arbeiterin zur Beförderung übergebenen
Wertbrief mit 200 RM. geöffnet, den Jnhalt an
ſich gebracht und mit JInflationsgeld zur Poſt ge
geben. Er iſt wegen Unterſchlagung rechiskräftig
zu 6 Wochen Gefängnis verurteilt worden.

Freis Cuerfurt
Reichsbahn beſchafft Arbeit

Querfurt. Jm Bereich der Bahnmeiſterei
Querfurt werden durch das ſogenannte Not
programm der Reichsbahn für einige Wochen
Gleis arbeiten durchgeführt. Auf Strecke
Querfurt Vitzenburg arbeiten zirka
35 Mann und auf der Strecke Querfurt--Obhauſen
ebenfalls. Es haben dadurch 70 Mann ſieben bis
acht Wochen Arbeit. Leider ſind die Arbeits
bedingungen und die geforderten Leiſtungen faſt
unmenſchlich. Die Arbeiten werden von der Firma
Eickhoff (Hannover) durchgeführt. Da die Ar
beitvergebungen von ſeiten der Firma anſcheinend
unterboten ſind, ſucht man jett aus den Knochen
der Arbeitsloſen, teilweiſe Ausgeſteuerten, den
Profit herauszuſchinden. Es wäre wünſchenswert,
daß bei Vergebung ſolcher Arbeiten die Behörden
ein Augenmerk mit auf die Behandlung der
Arbeitskräfte legten.

Nebra. Verſtorben iſt am Sonntagmittag
nach längerem Krankſein der Genoſſe Franz
Schmidt. Der Verſtorbene, der ein Alter von
66 Jahren erreicht hat, war Mitglied der Sozial
demokratiſchen Partei, des Baugewerksbundes und
des Reichsbanners „Schwarzrotgold“. 25 Jahre
lang war er, mit kurzen Unterbrechungen, Stadt
verordneter ſeiner Heimatſtadt. Unabläſſig war er
in emſiger Kleinarbeit für die Arbeiterbewegung
tätig. Sein Andenken wird allezeit in Ehren ge
halten werden.

Neumark. Flei au. Für den Bezirk Geiſeltal 4, das ſi r Rennen Siege
dorf wird mit ſofortiger Wirkung der Stellmacher-
meiſter Karl Reiffarth in Bedra als Flei
beſchauer und Trichinenſchauer beſtellt. ie
Stellvertretung erfolgt durch den Fleiſchbeſchauer

(Neumark). Reiffarth übernimmt die
te etung des Fleiſchbeſchauers Fiſcher. Für

die Einwohner der einzelnen Ortſchaften iſt dieſe
Beſtellung nicht direkt wünſchenswert, da der
Wohnort (Bedra) des neuen Fleiſchbeſchauers zu
weit abliegt.

Obhauſen. Geſtohlene Kälber. Jn einer
der letzten Nächte wurden dem Rittergutsbeſitzer
H. Lücke aus der Stallung des ſogenannten
„Bauerngutes“ drei Stück je einen V ſchwere
Kälber geſtohlen. Trotzdem der Diebſtahl ſchon
morgens um 384 Uhr entdeckt wurde und die Po
h um ſie u A Stelle war, ten die Menſt
welche i eute in einem Auto fortg thaben, bis jetzt noch nicht ermittelt werben

Das kommt davon! Der Bäcker
und Konditor A. T. von hier wurde in Naumburg
wegen Betrugs i Monaten Gefängnisdverurteilt. T. hatte i als Arbeitsloſer eine Bäcke

rei gepachtet, das aber dem Stempelamt nicht ge
meldet und daher unberechtigterweiſe 400 Mk.
Stempelgeld abgehoben. Die Strafe ſcheint für
ehe des T. etwas hart zu ſein, jedoch Geſetz
iſt Geſetz!

Jerg re
Zahlunsgsſchwierigkeiten in

Ammendorf
Die Arbeitergemeinde A ddie eeſonkeß unter der n

keit zu leiden hat, war Ende der ve en
Woche außerſtande, alle Gehalts und un

n vorzunehmen, da flüſſige Gelder fehlten. Die ße
ürgerliche Preſſe die ſcheinbar von in

r Seite ſchnell davon unterrichtet wurde
ringt dieſe Tatſache mit dem Erwerbsloſen

krawall der KPD. in Verbindung. Das iſt unwahr.
Die Urſachen dieſes Zwiſchenfalles ſind von uns
richtig dargeſtellt worden. Die Erwerbsloſenunter
an ſind ausgezahlt worden. Wir wollen
hoffen, daß Ammendorf bald über die gegenwärti
gen Kaſſenſchwierigkeiten hinwegkommt.

Ammendorf. Vogelſteller. Am 11. 10. ge
gen 8 Uhr wurden auf dem Gelände der Grube von
de t 3 Vogelfänger enommen. ie und v äfige Lockvögeln v

ichergeſtellt.den polizeilich

Zſcherben. Die Reviſion gegen das Urteil
des Schwurgerichts in Halle vom 5. Juni 1831,
durch das Frau Bertha Kneſe geb. Kruſchow
e gewerbsmäßiger Abtreibung
3 Monaten Gefängnis verurteilt worden iſt, iſt
verworfen worden.

e

Zützſchdorf, ar Petzkendorf und Werns de

ch die die

mann und Eierdieb
zu ſeiner Ausrüſtung braucht, bewies die Verhand
ung n den Geſchirrführer Albrecht, bis vorr in Frößnitz. Di
beenn V
bekannten eine kleine ammlu ng. ſeiner „perſönlichen e r
i i nSeitengewehr und einen ſelbſt angefertigten Tot

läger. Dieſe e u.handlung gegen den
Schweſter und andere

us di Grunde war der LandHeld bedroht; a
worden. Eiren her re Kämpfere

an
zierten bei
Geri

ute hat dieſer

förderte die Waffen an den Tag. Au men
einen Karton Eier, den er ſeinem Arbei
eren hatte. n Körperverletzung iſt er auch
chon vorbeſtraft. undg

ten Waffenbeſitzes bekam der Wehrwolfjüngling
3 Wochen Gefängnis zudiktiert. Die Waffen

bis auf das Seitengewehr eingezogen werden.ozu man ihm das Seitengewehr belaſt erſcheint

unverſtändlich.

Teicha. Werbeabend. Die Bezirkskinder
gruppe Teicha der Ortsgruppe Halle e. V. im Tou
riſten-Verein „Die Naturfreunde“ veranſtaltete am
Sonnabend einen gutgelungenen Werbeabend. Ueber
250 Erſchienene folgten unter Beifall den Darbie
tungen der einzelnen Gruppen. Programm,
beſtehend aus einem ernſten und einem heiteren
Teil, wickelte ſich reibungslos ab. Der erſte, der
ernſte Teil brachte neben Muſik und Geſang vor
allem Rezitationen. Jm zweiten Teil kamen Volks
tänze neben weiteren Muſikſtücken und Rezitationen
heiterer Natur zum Vortrag. Nach einem von den
Teichaer Kindern gut geſpielten HansSachsStückwurde mit eine e die Veranſtaltung
geſchloſſen. Damit en die Naturfreunde be
wieſen, daß es auch möglich üſt, auf dem Lande
Pionierarbeit zu leiſten. Wünſchenswert iſt, daß
jetzt auch noch mehr Teichaer Arbeiter Mitglieder

r Bewegung werden und daß vor allem derOrtsge liche in Zukunft alle Anwürfe unterläßt,

aturfreunde in Mißkredit bringen könnten.
Nach Schluß der Veranſtaltung zogen die Kinder

Teicha und Halle ſowie die halliſche Ju-
e und Volkstanzgruppe nach dem Peters-
erge, wo Nachtquartiere bezogen wurden. Am

Sonntag wurden auf dem Petersberg noch diverſe
Unterhaltungen W und am Nachmittag fand
ein Treffen mit Ausſprache der Tanzgruppen ſtatt.

Areis Deſitascſs
u

Verſuchtes Sittlichkeitsattentat
Am Freitag ſprach ein junger Mann in der

Lindenſtraße ein 9jähriges Mädchen, das aus

r r r es 9g ütze zu zeigen. Als dasMadchen dieſem Wunſche nachkam, benutzte er an

einer abgelegenen Stelle die Dunkelheit (es war
nach 19 Uhr), ſie unſittlich zu berühren. Nach Aus
agen des Mädchens hat er es etwa eine Stunde
ort feſtgehalten. Der Täter, der von dem Kinde

nicht genau beſchrieben werden kann,, gab ihm dann
30 mit der Aufforderung, zu Hauſe nichts zu
erzählen. Er wollte das Kind auch am folgenden

wieder nach der Turnſtunde erwarten. Der
Rohling trug einen T Mantel, hellbraunen
Hut, braune Halbſch und hellgraue Gamaſchen.

Fahnenflüchtig geworden. Jhrem Ausſchluß ausder Partei i 877 Abmeldung zuvor gekommen

gris Schirmer, Kurt Schirmer und Paul
rüge r. Aus dem Reichsbanner haben ſich ab

gemeldet ebenfalls r Krüger, Kurt Schir-
mer und Joſef Adam czak Sie e

gehalten, ſich den tern chlie
F. Schirmer, der treibende Teil der Abge

wanderten, faßt den von Seydewitz und Genoſſen
proklamierten „ſachlichen Kampf“ ſo r daß er
vor SAJ. Genoſſen auf der Straße ohne jeden
Grund ausſpuckt. Damit richtet er ſich ſelbſt.

Abgelehnte Brüningſtenern
Klepzig. Kürzlich fand hier eine Gemeinde

vertreterſitzung ſtatt. Laut Beſchluß des
Kreisausſchuſſes ſollte die doppelte Bier
und dreifache r eingeführt werden.
Dieſe Erhöhung wurde abgelehnt. Sie wirdnun anere eingeführt werden. Der Wohl
ſahrtserwerbslo e W. wohnt mit ſeiner fünfköpfigen
Familie in einem Dachzimmer, das man ſchon mehr
als Loch bezeichnen könnte. Er hatte den Antrag
geſtellt, ihm doch das Armenhaus zur Verfügungzu ſtellen. Die Gemeindevertvreter ſelbſt hatten we

niger dagegen einzuwenden, wohl aber der Vor
ſte her. Wenn er auch ſagte, ihm e es egal,
merkte man doch, daß er nicht wollte. Er ſchimpfte

es für nötig
n

die die Verhältniſſe der Arbeitsloſen beſſer kenne
wie er. (EKin Zeugnis dafür, daß ſich Frl. N. wirk
lich der Arbeitsloſen annimmt.) Die Wo e
ſchweſter ſoll nun erſt das Armenhaus beſichtigen,
ob es auch bewohnbar iſt, er, der Gemeindevor
ſteher, könne das nicht. Herr Thiele ſcheint nicht

t auf die Schweſter ſprechen zu ſein. Der
uſter Heidenreich mußte ſich ſchließlich

wegen einer Nachttopfgeſchichte ſeines ieters
e.niges Unangenehme ſagen laſſen. Soziales Emp-
finden iſt auf dem Lande oft recht ſelten.

Landsberg. Der Waſſerleitungsbau
e n J Bau der Waſſereitu nd ſo weit gediehen, daß die Einweihungdes rege rband Woſſerwertes S
am 14. Oktober erfolgen kann. Die Arbeit in dem
felſigen Boden hat große Schwierigkeiten gemacht,
aber trotzdem war es möglich, die Waſſerleitung
noch einige Wochen vor dem vereinbarten Termin
1. November 1931) fertigzuſtellen. Größere Un

fälle haben ſich während des Baues nicht ereignet.

Jeſewi Tödlich überfahren. Der
Bahnarbeiter Bauer aus Eilenburg wurde an der
Bahnſtrecke Leipzig-- Torgau von einem Trans-
portzug überfahren. An den Folgen der Ver-
letzungen iſt er bald darauf im Krankenhaus ver

Kreis Sorgou
Ein Dommitzſcher verunglückt
Auf der Landſtraße Leipzig Eilenburg

fuhr in der Nähe des Tauchaer Poſtamts der
Motorradfahrer Barrmann aus Dommitzſch
an der Elbe, mit ſeiner Ehefrau als Sozia, auf
einen Tauchaer Lieferwagen auf, der in eine
Seitenſtraße einbiegen wollte. Barrmann und
ſeine Ehefrau wurden vom Motorrad geſchleudert
n erlitten Fleiſchwunden und ſtarke Hautabſchür
ungen.

Areis Scſiweinitsz
Kreiskonferenz der SPD.

Am Sonntag, dem 18. Oktober, vormittags
um 5510 Uhr, findet in Holzdorf eine Arbeits
konferenz aller Ortsvereinsvorſitzenden und
Kaſſierer des Kreiſes Schweinitz im Lokal „Zur
Sonne“ ſtatt. Kein Ortsverein darf fehlen.

ſtorben. Die Schuldfrage iſt noch nicht geklärt.
SPD., Unterbezirk 22 Liebenwerda und

Schweinitz.

c äöOffener Brief an Herrn Dr. h. c. Geiger
Von einem Bergarbeiter im Bockwitzer

Ländchen geht uns folgender „Offene
Brief“ zu:

Herr Bergwerksdirektor Dr. h. c. Geiger, iſt
Jhnen bekannt, daß die Zuſtände in Jhrem Ar-
beitsgebiet, auf die wir wegen ihrer Zuſammen
hänge mit dem Los der Bergarbeiter wiederholt
eingehen mußten, ſich immer mehr in einer ſkan
dalöſen Form zuſammenballen? Jſt Jhnen, dem
man auch das darf mit beſtem Gewiſſen geſagt
werden menſchliches Verſtändnis für die Einzel-
lage der Arbeiter nachſagt, entgangen, daß

die Bergbauarbeiter in einer unerhörten Art
und Weiſe behandelt

werden? Wenn Sie die Verantwortung, Leben
und Geſundheit Jhrer Arbeiter in ſteigendem
Maße gefährdet zu haben, ablehnen, dann iſt
Jhnen Gelegenheit gegeben, das Verſäumte noch
vor Eintritt des Winters nachzuholen. Wir geben
Jhnen Beiſpiele bekannt, in denen ſofort und
mit aller Strenge durchgegriffen werden muß.
Hören Sie:

Jn Jhren Betrieben, die durchweg normal
arbeiten, trotzdem doch Tauſende von Arbeiternbereits ausgeſhichen ſind, hat eine Art Ar

beits e J das um ſo bedenklicher
iſt, weil heute die Belegſchaft nur noch nach Hun
derten zählt. Deshalb verſtärkt ſich immer mehrder Einbrug, daß man eben mit einer kleinen Be

legſchaft beſſer Schindkuder treiben kann.
ſt Jhnen bekannt, daß jeglicher tariflicher Ab-

machung Hohn ſprechend die Arbeiter in den
Gruben

Ueberſtunden bis zu 4 und 5 Stunden täglich
machen müſſen, ohne dafür die rechtlich zuſtehende
Entſchädigung zu erhalten? Jſt Jhnen bekannt,
daß die Arbeiter von ihren nächſten Vorgeſetzten
angewieſen werden, dieſe Ueberſtunden ab
ufeiern, d. h. am nächſten Tage um die
tunden verkürzt an der Arbeitsſtelle zu er

ſcheinen? Wir erinnern Sie daran, daß es ein
Betriebsrat der Werksvereinlerliſte
iſt, der, nachdem der freigewerkſchaftliche Betriebs
rat im Tagebau 5 mit aller Gewalt herausgebracht
worden iſt, dieſen mit den tariflichen Abmachun
den im kraſſen Widerſpruch ſtehenden Dingen ſtill
ſchweigend gegenüber ſteht. Wir müſſen Sie ſchon
daran erinnern, daß es ſolche doppelte Moral zu
der Zeit, als ein freigewerkſchaftlicher Betriebsrat
amtierte, nicht gegeben hat. Um ſo ſchwerer er
ſcheint uns dieſe Duldung, wo Hunderte Jhrer
Belegſchaft auf der Straße liegen!

Eine ebenſo bedeutende Angelegenheit erſcheint
uns die Frage zu ſein, wo und wie die Arbeiter in
ihren Ruhepauſen untergebracht werden. Iſt
Jhnen bekannt, daß die Grubenarbeiter bei ihrer
ſchweren Arbeit, wie Gleiſe abreißen und vor-
ſtrecken, bei der ſie mitunter ſchweißtriefend jeg-
licher Witterung ausgeſetzt ſind,

in den Ruhepauſen unter freiem Himmel
kampieren

müſſen? Geht Jhnen jedes Verſtändnis ab, daß
dieſe Menſchen ein Recht haben, wenn nicht beſſer,
aber dann doch wenigſtens genau G behandelt zu
werden, wie die Polen, Belgier, Franzoſen uſw.,
die während der Kriegszeit und danach immer
in Buden kampieren konnten, wenn einmal
ſchweres Wetter einſetzte? Gehen Sie mal nach

dabei über die „wohlliebliche“ Wohlfahrtsſchweſter, Tagebau b und ſehen Sie ſich die Leiſtungen

der Grubenarbeiter an und vergleichen Sie dann,
was dieſen Menſchen auf der anderen Seite
dafür geboten wird! Wir ſind der Ueberzeugung,
daß Sie mit uns auf dem Standpunkt ſtehen
müſſen, ſo geht das nicht weiter. Aber
wenn Sie dieſer Meinung ſind, dann jagen Sieich immer m ndie Verantwortlichen, dieheraus ducken, zum Teufel Wer immer alles für
ſich in Dunr nimmt und andere darben läßt,
der gehört auf keinen verantwortungsvollen Poſten.

Während Tauſende von Erwerbsloſen auf der
Straße lagen, türmten ſich auf den Halden Jhrer
Werke die Kohlen. Geſtatten Sie die Frage, iſt
es mit moraliſchen Begriffen überhaupt zu verein-
baren, wenn die ohne eigene Schuld auf der
Straße liegenden Arbeiter, die bei Jhnen ſelbſt
werteſchaffend tätig waren und doch an den Bu
biagVergrößerungen ſtarken Anteil hatten, dar
ben müſſen, obwohl Jhre Werke nicht mehr wiſſen,
wohin mit der ganzen Kohle? Wir ſtehen nicht
an, zu erklären, daß es immer und überall eine ge
wiſſe Ordnung geben muß. Wenn die Arbeitsord-
nung aber ſo von Jhren Untergebenen aufgefaßt
und durchgeführt wird, den Arbeiter, der ſich etwa
erlaubt, einige c e v Kohlen aufzuleſen,
friſtlos zu entlaſſen, ohne ihn vorher gehört zu
haben und ohne ſeine Fa milienverhältniſſe zu
kennen, dann hört unſerer Meinung nach über
haupt jegliches menſchliche z Verſtändnis auf.

uſammenfaſſend kann ſchon zum Ausdruck ge
bracht werden, daß dieſe eigentlich untergeordneter
Natur erſcheinenden Dinge, wenn ſie einigermaßen
Wie werden, von ſo weittragender Bedeutung
ſind, daß es ſich ſchon lohnt, ihnen nachzugehen.
Wollen Sie, Direktor Geiger, daß die Arbeiter
ſchaft Jhnen gegenüber ſachlich bleibt, dann
tragen Sie von ſich aus im gleichen Umfange bei.
Wir geben Jhnen die Gelegenheit, nachdem Jhre
Untergebenen bis auf einige Ausnahmen voll
ſtändig verſagt haben.

Stahlheim lehnt Kuſammen

arbeit ab
Bockwitz. Die Bemühungen des Gemeindevor

ſtehers, den Stahlhelm, der die Not der Er
werbsloſen, Rentner und Fürſorgeempfänger für
ſich allein nützen will, zu veranlaſſen, von einer
ſelbſtändigen Winterhilfe abzuſehen und ſich nach
dem Vorſchlag ſämtlicher Organiſationen unter die
zentrale eirrr5. der Aktion durch die Gemeinde
zu ſtellen, haben keinen Erfolg gehabt. Der
Sprecher des Stahlhelms, Thiele (Bubiag), hat
den r 7 wiſſen laſſen, daß der
Stahlhelm in dieſer Frage ſeine eigenen Wege

Angeſichts der Sachlage iſt die Frage zu
ären, wie ſich die übrigen Organiſationen zu

dieſem Vorgang ſtellen, der einzig in ſeiner Art
deshalb, weil der Sprecher des Stahlhelms,

ajor a. D. Kleinſchmitt, in Liebenwerda
unumwunden die Erklärung abgegeben hat, daß
auch der Stahlhelm ſich dem Vorſchlag der zentralen
Organiſation der Winterhilfe anſchließt. Mit dem

im Stahlhelm iſt es anſcheinend doch
nicht weit her. Wenn Thiele von der Bubiag in
Bockwitz aber einen Laden für ſich aufmachen will

die Gründe dazu werden wir noch kritiſch unter
die Lupe nehmen müſſen dann werden wir
Mittel und Wege finden, den Verſuch der Thieleund Freunde, für Spechſ neue Stahlhelm
kameraden zu ködern, iegen. Dieſe Garantie
geben wir ihnen jetzt ſchon auf den Weg.

60 Jahre A. HUTH Co.
Halle a. S., Grose Steinstraße und Markt.

Unsere billigen JAofobiläums- Preise
bieten auffaliende Vorteille!

e a



Ariso der Toatfumgsötſoamuem du

wärtigen Zanlungskrisen

noſſe Dr. z erſt r em, am verbunden werden. Jedes Land befindet ſich in

18. September,

einen intereſſanten vornaz

tun r den iſtAu deme ee zukommt.

u et te

geringe Differenz ausgleichen,das Land mehr begeht

Tann ums Gold
ine Mleme volswirtscaſtiche Leon der aie gegen

r e e 4 r r a 9 g Be u 4 4 4 nW. e

Wo die Einheimiſchen die Leiſtungen der ausländiſchen Wanderarbeitar
übertreffen

zwiſchen den Arbeit n und den Aren Dr. Georg Decker Veranlaſſung gibt, iſt das der Beſchäf-
tigung aus ländiſcher Landarbeiter.über den e der Zahlungsbilanz völlig Die Arbei r erklären, die i

klar wird. Dieſes Wort wird aber häufig ausländiſcher Landarbeiter nicht ganGe gebraucht, ohne daß mit ihm Eare Vorſtellungen z können. Der ablehne arg

dern für Waren oder verſchiedene Leiſtungen be dieſem Bericht heißt es unter andevem:und hat an die anderen Länder zu zahlen. e

s Verhältnis zwiſchen dem, was ein Land be
n bekommt, und dem, was es an die anderen
änder zu zahlen hat, iſt die Zahlungsbilanz dieſes ländiſ, i nicht

Landes. Sie iſt im Gleichgewicht, wenn ſich die timationspflicht unterl ſowie einige hunde
gegenſeitigen Zahlungen ganz oder bis auf eine beſchäftigter Ausländer, die

ſie iſt aktiv, wenn zu erfaſſen ſind. Mit dieſen Ausländern
t bekommt, als es ſelbſt zu und den ſtändigen Kräften war es den Großbe

zahlen hat, und ſie iſt paſſiv, wenn das Land trieben möglich, nicht nur die Frühjah

mannigfaltigen wirtſchaftlichen iehun zu die in einem kürzlich erſchienenen Bericht des Are an es betommt v 5 g
„Zu dem Kontingent kamen nach den amt

lichen Feſtſtellungen etwa noch 400 bis 500 aus
ländiſcher Wanderarbeiter, die nicht der Logi

ä ltwirtſchaftskriſe hat anzeſweniger bezahlt bekommt, als es zu en hat. 1930, ſondern auch die Körner unda s Zahlungsbilanz au 1930 ohne Hilfskräfte zu bewältigen.“änder zahlungsunfähig gemacht. Das Letzten Endes muß aber jede
Privatunternehmen geht zugrunde. Es wird aufſ geglichen werden, da jede Leiſtung nur gegen ent
irgendwelche Weiſe liquidiert. Das zahlungsunfähig ſprechende Gegenleiſtung geſchieht.
e Land exiſtiert aber weiter. Es fehlen
ieſem Land aber die Zahlungsmittel, um

ſeine Schulden an das Ausland und an andere
Länder zu bezahlen. In einer ſolche Lage befinden
ich einige ſüdamerikaniſche Länder, Oeſterreich, ſeit
z e uli Deutſchland und ſeit dem 20. September

ngland.
erkwürdigerweiſe wird der Sinn dieſer Vor

gänge ſehr häufig verkannt. Das geſhied vor
ollem deshalb, weil man dem Gold irgend-
eine geheimnisvolle Bedeutung bei-
mißt und ſeine wirkliche Bedeutung in der Wirt
ſchaft überſieht. Es iſt nicht richtig, die eigent
liche wirtſchaftliche Aufgabe (Funktion) der Gold
vorräte iſt, die Deckung für das im Lande um
laufende Geld, für die Geldnoten zu ſein.

Die Golddeckung hat in vielen Fällen bloß
eine pſycholog Bedentung, indem ſie die
Vorſtellung erzeugt, k. umlaufenden
Noten eine ſolide vollwer Unterlage haben.
Jn Wirklichkeit iſt es durchaus möglich, ein

als ob an einer zentralen

werden unzählige einzelne

t, während inviſen) entſte

wenn die Zentralnotenbank ſtreng darauf ſieht, daß Gold a
die Menge der von ihr ausgegebenen Noten demſan, ſo daß der Anreiz entſteht, dem Lan

höheren Zinsſätzen Kredite zu geben. Handelt es
ſich um eine vorübergehende Störung, ſo

jeweiligen Bedarf an Umlaufmitteln für Waren
umſätze entſpricht. Es kann keine Jnflation ent
ſtehen, ſolange die Zentralnotenbanken dieſen

l d Anl oderer
Was geſchieht nun, wenn ein Land mit
hlungsbilanz keine Anleihen oder h wird dadurch das nötige Gleichgewicht wiederher

eſtellt. Dauert die Störung länger, ſo kann mit

dings
wen

redite in ausreichendem Maße bekommt

r 7 S durch dieabe des Goldes ausgeglichen.
an darf ſich dieſe Vorgänge nicht ſo vorſtellen, s n aber die Paſſivität der

Stelle alle gegenſeitigen s

und die Tatſache, daß ſich der Ausglein aller dieſer Kriſe der zs
er Form in Er Was durch die gegenſeitigen Einzelzahlungen

nicht ausgeglichen wird, kann durch die
bewegungen (Kapitalausfuhr und Kapitaleinfuhr)

einem anderen einſausgeglichen werden. Wenn das aber nicht
ſchieht, ſo bleibt nur der Ausgleich durch die Go
bewegungen übrig, und, wenn dieſes letzte Mittel

Zahlungen nicht vollzieht, tritt in
ſcheinung, daß in einem Lande ein Mangel an

r Zahlungsmitteln (De-
Ueberfluß an ſolchen Zahlungsmitteln vorhanden
iſt. Dann ſchwanken die Währungen; die Wahrung

vollwertiges Geld ohne jede Gold-lin dem Lande mit einem Mangel an ausländiſchen lege wird das Land, welchem die
deckung laufen zu laſſen. Das wird erreicht, r wird ſchwächer. Dann wird das Ausglei

gegeben, und zugleich ziehen die rer lungen fehlen, zahlungsunfähig. Bei
mitſeiner näheren Betrachtung der Vorgänge im Laufe

des letzten Jahres ſtellt ſich heraus, daß dabei auch
politiſche Gründe eine ſehr große Rolle ſpielen.

a ara r rbeiter die lanWenn ein Land einem anderen etwas Arbeitgeber der Not wendigkeit entheble bedeutet das nichts anderes, als auf die brachliegenden einheimiſchen Arbeitskräfte
kurz zurückgreifen zu müſſen. „Selbſt in den Spitzen

Anleihen geholfen werden.

Grundſätzen folgen.
Wenn trotzdem in der Nachkriegszeit und

namentlich in der Zeit nach den vielen Jnflationen
in verſchiedenen Ländern großer Wert darauf gelegt
wurde, daß die Banknoten eine hohe Golddeckung
haben, ſo wollte man dadurch Hemmungen gegen
eine unſolide Geldpolitik der Regierungen un r
Zentralnotenbanken ſchaffen, gen die Ver-
ſuchungen, die Finanznot des Staates durch die

ſchaftlich geſehen ſind aber die Goldvorräte für
jedes Land aus einem anderen Grunde notwendig,
nämlich für den Ausgleich der internationalen
Zahlungen.

Die Bedeutung des Goldes beſteht darin, daß
es das internationale Zahlungsmittel iſt.

Nicht in dem Sinne, daß alle internationalen de
lungsmittel am Golde gemeſſen werden und daß,
wenn aus irgendeinem Grunde nach allen Verre
nungen die anderen Zahlungsmittel nicht aus

Müller, ebenfalls aus der

einſtellten.
Am Sonnabend waren etwa 200 General-

reichen, die Spitzen durch die Abgabe des Goldesſverſammlungs vertreter und Be -ſverſammelten Vertreter und Betriebsräte

SPD. ausgeſchieden Debatte bei welcher beſonders

20 Stimmen angenommen:

dauernd erweiſt und ei
Zahlungen verrechnet und dann die Spitzen durch au ndem Maße nicht abgeſchtwoffenentſprechende Maßnahmen ausgeglichen Es en et er m re

Zahlungen vollzogen, Jahlungebilenz da

Feitzer Metallarbeiter gegen die Spalter
Arbeiter mahnen zur unbedingten Einigkeit

Die RoſenfeldSeydewitzGruppe arbeitet mitſeingehend die politiſchen wie wirtſchaftlichen Macht
die Hochdruck und verſucht im Unterbezirk Zeitz an verhältniſſe, um dann auf die Zerriſſenheit der Ar

vermehrte Ausgabe der Banknoten heilen. Wirt Boden zu gewinnen. Da, wie wir bereits berichtet beiter und die neueſte Parteigründung einzugehen,
n, der Bevollmächtigte und Geſchäftsführer des die er ſcharf verurteil te.

Deutſchen Metallarbeiter- Verbandes in Zers ſt nlanger, teilweiſe leidenſchaftlicher

iſt und die Seydewitz-Gruppe s zuvor eineöffentliche Verſammlung abhielt, ſo konnte man ge die Kommuniſten ihre unverhohlene Freude
ſpannt ſein, wie ſich die Mitglieder der nahezu
4000 Mitglieder zählenden Verwaltungsſtelle des
DWMV., der größten Organiſation am Orte, zu den W Entſchließung mit allen gegen nur etwa

is

über die Abſplitterung von der SPD. zum Aus-
druck brachten, wurde die nachſehende, von Rößler

„Die am 10. Oktober im Lokal „Gute Quelle“

ausgeglichen werden. Das heißt mit anderenſtriebsräte aus dem Verwaltungsbereich Zeitz Deutſchen Metallarbeiterverbandes Zei
Worten: die Zahlungsbilanzen werden mit des DMV. verſammelt, um den Bericht des Be- gen unter Würdigung der Machtve
Gold ausgeglichen. zirksleiters über den Ge werk iMan kommt nicht weiter, wenn man ſich nichtientgegenzunehmen. Rößler

Kommuniſten Anruhen jetzt auch in

Die Poli treibt temmuri
Auch in Kopenhagen, das bisher als eine der friedlichſten Hauptſtädte der Welt gder durch die Wirtſchaft bedingten Radikaliſierung der Maſſen zu ſchweren Aus rritungen kommu ter Verband zurückkehren. Die
niſtſcher Demonſtranten. Ein größeres Polizeiaufgebot mußte eingreifen, um der Tumulte Herr zu

werden.

Am Tungiger r c

der ruhigſten Hauptſtadt Europas

[[„r=J— J

ſchaftskongreß

furt a. M.

er

Landarbeiter Verband den

n zur Hebung der Lage der

Die Verſammelten ermahnen die Arbeiterſchaft
zur Einigkeit

ien Gewerk
nwartsfor

rbeiter und

ändern, daß die W
t e i darin

Vor der Kleite

Die Landarbeiter kehren dem kommnuniſtiſchen
Rücken.

Der kommuniſtiſche Landarbeiter-
Verband wie es bei
vergan vora war, rc kämpfen. Die nerh zurück. Am ari en ſieht es in

h dand hat len Ken e ren die Dae aus allen iſen th e teil ten, da i kommuni tiſche Landſtiſche Demonſtranten auseinander. wer h in ten t indet und
kam es infolge die Landarbeiter wieder zum Deutſchen Landarbei

iter ſehen
ein, von den Kommuniſten genau ſo zumJ werden wie in den Jahren 10921 23.35

verzS

rt
poligeilich

er
v e

vedarfszeiten waren“, ſo fährt der Bericht wörtz fort, e eheSee um 50 bis 100 Prozent.
Die ermittlung ging teilweiſe bis zu 55 Pro
zent zurück.

Die Vorliebe der land wirtſchaftlichen Arbeit
für die ausländiſchen Landarbeiter ver

nderte die Unte der für den Zucker
rübenbau als geeignet ndenen bezirksein-
heimiſchen Kräfte.

e verdient auch Beachtung, was in dem
Bericht über die Erfahrungen bei der verſuchsweiſen
ren einheimiſcher Zuckerrübenkolonnen geſagt
wird. Wir zitieren:

Auf einigen Gütern in der Nähe von Greifs
wald gelang die verſuchsweiſe 7313272
einheimiſcher uckerrübenkolonnen
mit wechſelndem Erfolge. Unbeſtrittene Er

ol g e waren zu eyzielen, wo den vermittelten Ar
itsloſen für den ganzen Sommer Arbeit ben

Sein i r re erbracht, dien en die ugen der ausländiſchen
derarbeiter nicht nur erreichen, ſondern auch zu

n rete Ka e, r dieß kein Grund vorliegt, die einheimiſchen

ittel zum
ſeiner internationalen Zah-

ältniſſe
e Tätigkeit der Gewerkſchaften und

unterſuchte dabei die Beſchlüſſe des Gewerkſchaftskongreſſes zu Frank

17.80 bis 17.35: Wetter und Zeitangabe

r nicht ür den Rübenbau in Beſache e rich dt auch für 4

e u n rprechungen über Verſprechungen gemacht, ine
erfüllt. Unter anderem haben ſie den Landarbeitern
eingeredet, ſie vor den Arbeitsgerichten vertreten zu
wollen. Jetzt ſtellt ſich heraus, die Vertreter
des kommuniſtiſchen Landarbeiter- Verbandes als
Vertreter vor den Arbeitsgerichten nicht

arbeiter Verbandes ſind gezwungen,
h

n den itern liegt es, die e deskommuniſtiſchen Landarbeiter Verbandes zu einer

vollſtändigen zu machen. Das wirhſamſte Mittel
g Weg Stärkung des Deutſchen Landarbeiter

e

Arbeitszetverkürzung im Brangewerbe

Braugewerbe bis Ende SepW für 427 Brauereien W mehr als 25 000

Beſchäftigten 34 Vereinbarungen über Arbeits
u abgeſchloſſen worden. Dasebereinkommen für Berlin iſt für allge
meinverbindlich erklärt; für andere Verein
den iſt die Allgemeinverbindlicherklävung ver
inbart.

Nur noch wenige Bezirke ſtehen aus, in denen

Laus e ehe e noch c der n
die r nVereinbarung feſtgelegt ift.

Völlige Stillegung des Kaliwerkes Aſchersleben.

frge Mann werden jetzt noch auf dem

Seines Amtes enthoben
Der von der Sozialdemokratie zur KPD. über

getretene Pfarrer Eckert iſt von der badiſchen
Kirchenregierung mit ſofortiger Wirkung ſeines
Amtes enthoben worden. Die Amtsent
hebung wird damit begründet, daß es mit dem
Amt eines im aktiven Dienſt der evangeliſchen
Landeskirche ſtehenden Geiſtlichen unvereinbar ſei,
als agitatoriſches Mitglied einer Partei anzu
gehören, die jeglicher Art von Religioſität vor
allem dem Chriſtentum und den es vertretenden
Kirchen den ſchärfſten Kampf angeſagt habe.

leiprig
Dienstag 6.30: z. ießend 15:e

Frühkonzert (S tter Waſſerſtand.12.05: Alte und neue Suitenmuſik echt. Anſchließend: und

r 14: Wie ſind die Auserwerbsloſer eilme de
ißenfels. Ein Hörbild von Clausdes n in éage, verm u

ſchigfal der weibliche und. Dr. Käthe Winmdſcheid,18.30: gFranzoſiſch tet r m
t

9: Betrüger und Betrogene in der Weltliteratur.

Steiner, Berlin. 90: .15:„Das Leben ein Boxkampf“. Ein Hörfilm von Werner Jling
uſik von alen ner Schettler (Urſendung).

38.30: W neten S e
Königswusterhausen
Vienstag: 5.45: und Wetter. 6.80: i.Anſsieſen bis T Frühkonzert. 10.85:

e

.55: n. ZurSchallplatten). 15: Zärggn und Geſchichten. a
ungern 15.45: ünſtle Handarbeiten.

Leipzig: Nordiſche Muſik. 17.30: Der Anteil deutß r
an der Erkundung der Sahara. Paul Spatz. 18:

als Fits Stiemer. 18.90: DerLebens und Gedankenkreis Wilhelm Diltheys (D). Prof. Dr.
Georg Miſch. 18.55: Engliſch für Fgrig h 190.80:
Orgel mit obligaten Jnſtrumenten. 20.15: Proteſtantismus
und die geiſtige Lage der nwart. Prof. Dr. Alt
haus, Prof. D. Karl Heim, ſtor D. Paul le Seur. 21:
Wetter, Nachrichten, Sport. 21.10: Hamburg: „Mann in de
Tünn!“ Ein heiterer plattdeutſcher Abend. 22.15: Wetter,
Nachrichten Sport. 22.30: Hamburg: Operette und Revue

„Die Nacht der Prominenten“.

D. T T Lörper Breauucht m Zerckker mäöhrt?

nicht vernen und das Angebot ü de des

Nachdem nunmehr der Reſt der deKaliwerkes hen e cknmen
t, iſt das rk vollſtändig ſti e A.



ihre

M GBerbot der nur ausnahmsweiſe zuläſſigen Nacht-
R arbeit, eine ununteI ſtens 36 Stunden in jeder Woche für jeden Arbei

I Unterzeichneten mit der

9 allgemeinen Grundſätze behalten im

esen Ausgabe muß ich leider allein unkerſchreiben.

Zur Erinnerung an den Parteitag von Erfurt am 14. Oktober 1891

Vom „Kommnuniſtiſchen Manifeſt' bis zum Heidelberger Programm

Europas und Amerikas r verdankt als irgend
einem anderen Marx ruht auf dem Friedhof zu

und über ſeinem Grab wächſt ts das
erſte Gras Und am 1. Mai 1890 ſchreibttaliſti
riedrich Engels u. a.: Proletarier allerz ch KurW als en uh ins Geſichtglei ve ten und verfemten Geehe ſt b der n Wehen Ter u Werk die w.rd emeinſcha r r ne antworteten, a e Worte e tmächtige el vorwärtsdrängende Partei hinausriefen vor nunmehr 42 Jahren, am Vor

worden, deren Wirken ſtärkſte internationale abend der erſten Pariſer Revolution, worin das

v e e nun heute, wo e Ze t dasLiebknechts proyhetiſche Worte. europäiſche und amerikaniſ e e
r abends eröffnet Paul Singer,Gegen 75 Uh

F die Verhand des torie eba e erklärt er u. a.: „Wichtige Aufgaben ſtehen

m teitag vor Mögen unſere Gegner mitWaffen t mit welchen e an
unſerer Einigkeit, an unſerm ühl der

Görlitz und Heidelberg.
Am 2338. September 1921 beſchloß der Görlitzer

n E i Parteitag faſt einſtimmig das neue Parteimengehsörigkeit, an dem Bewußtſein, welches die m n ſeinem Kommentar hierzu ſagteAusgebeuteten aller Länder zuſammenhält, werden r teur des „Vorwärts“, Zu rich
volſpungen kläglichen l erleiden. Stampfer, u. a.: die GegenwartsfordeAm 21. Oktober berät der Erfurter Parteitag rungen des Görlitzer rogramms gelten für ein

den Programmentwurf der ſogenannten 2ler Kom Stadium der Entwicklung das nicht vor demmiſſion. Wilhelm Liebknecht, der ewige Feuer Uebergangsſtadium legt Ponvern vielmehr

ihr r 3 Jn ſeinem Referat ſelber dieſes darſtellt. acher u. a.: Heute iſt ein Gedenktag für ihrer Verwirklichung wäre Deutſchland nicht mehr
uns. Es iſt der 21. Oktober, an dem vor 13 Jahren bloß eine Demokratie mit einer gut ausgebauten

grian wurde das unſere artei er Ar perſ ſondern ein Staatste. Damals ſchöpften wir Kraft zum weſen, in dem der Sozialismus bereits kräftig
Kampfe in dem Prinzip, das uns beſeelte, wenn es Wur eſchlagen hateinem Programm formuliert war, welches el n ierhe am 18. tember 1925

t in allen Punkten auf der Höhe der Zeit die Delegierten des Sozialdemokratiſchen Partein

i Das alte Programm hat uns gute Dienſte tags in
leiſtetMangel haben wir in dem neuen zu 18. September 1925

vermeiden weiter unteränner, ſetzen wir die ganze Kraft der

leuchten ſoll Das neue H rger Pro

e

Der zerſtörte
chweren, durch Leuchtgas verurſachten Häuſerexploſion in der polniſchen Hafenſtadt GdinMenſchen den Tod und 16 Perſonen wurden ſchwer verletzt. Unter den Trümmern iedenr

fanden 1

Neubaublock.

immer noch weitere Opfer.

Angariſcher Eiſenbahnattentäter verhaftet
Eine dunkle Exiſtenz

Auf Verlangen der ungariſchen rden wurde
am Sonnabend in Wien der ungariſche Kaufmann
Matuſchka unter dem Verdacht, das Eiſenbahn
attentat von Bia-Torbagy am 13. September ver
übt zu verhaftet. Matuſchka beſtreitet nicht.
daß er Ende Juli zehn Kilogramm Ekraſit gekauftſteht auf den Schultern des Erfurter und

örlitzer Programms den denkwürdigenohne Hiskuſſion angenommen.
Wegweiſern zum hohen Ziel: dem Sozialismus.40 Jahre Vormarſch!

Die „Wiener tgeſtellt,daß Ding nicht, wie die ungariſche Regierung
von dem Attentäter behauptet, Kommuniſt, ſon
dern ein s Klerikaler iſt, der bisher
tets mit ſeiner katholiſchen Religion geprunkt
be. Allerdings gelte er als problematiſche

hat, behauptet aber, den Sprengſtoff wiedergeworfen zu haben. yvengſtoyß wo xiſtenz. Er gebe an, früher ungariſcher Offizier
geweſen zu ſein.

Der Programmentwurf der ler Kommiſſion
innt folgendermaßen: „Die ökonomiſche Ent-

wicklung der bürgerlichen Geſellſchaft führt mit
Naturnotwendigkeit zum des Klein
betriebes, deſſen Grundlage das Privateigentum
des Arbeiters an ſeinen Produktionsmitteln bildet.
Sie trennt den Arbeiter von ſeinen Produktions
mitteln und verwandelt r in einen beſitzloſen
Proletarier, indes die Produktionsmittel das
Monopol einer ver ehe kleinen Zahl von

o 122

Am 14. Oktober beginnt vor dem Schwurgericht
in Krefeld ein ſich über mehrere Tage erſtreckender
reges sege den Krefelder praktiſchen Arzt Dr. med.

erbert Selo. Die Anklage lautet auf vielfaches
Vergehen gegen den S 218. Das Ermittlungsverfah
ren dauerte ein ganzes Jahr lang; zweimal war
Dr. Selo in Unterſuchungshaft. Jm zweiten Fall
erfolgte die Entlaſſung erſt nach einem zwölftägigen
Hungerſtreik des Angeklagten. Der Unterſuchungs
richter führte das Ermittlungsverfahren außer

Arbeiterſ gewöhnlicher Schärfe durch:
liche

Rieſenprozeß um S 218
Krankenka Aufzeichnungen über die
von Dr. Selo in den letzten drei Jahren durch
geführten Behandlungen, und ſchließlich wurden
Selos räche und Praxisräume über
wacht. rere Frauen, von denen das Gericht
glaubte, daß Dr. Selo Abtreibungen bei ihnen
vorgenommen habe, wurden zeitweilig in Haft ge

Das vom Gericht r Material iſtſehr rotzdem hat der Angeklagte nur
eine Woche Friſt zur Erklärung auf die Anklageſchrift
erhalten. Ein Antrag der Verteidiger auf Verlänge-n Ka der vergangenen ahrzehnte eroberthat. Da v t es ugers J.: e leiches/ die r 77 r odivektes l- und Stimmrecht mit ne d te e hm des 337 n die

re alten Reichs m Aerzteverein Krefeld zuſtändigenStimmabgabe aller über 20 Jah eich
angehörigen ohne Unterſchied des Geſchlechts füralle hen und Abſtimmungen Unter V.
wird gefördert: „Abſchaffung aller Geſetze, welche
die Frau in öffentlichrechtlicher und privatrecht-

li eziehung dem Zumu r Arbeiterklaſſe verlangte die Sozial
demokratiſche Partei den Achtſtundentag, Verbot
der Erwerbsarbeit für Kinder unter 14 Jahren;

anne unterordnen.“

Wo Amerika noch

ne Ruhepauſe von minde

eer, Verbot des Truckſyſtems. rer Weg er S
S Das „Kommuniſtiſche Manifeſt“.

Grundlage aller ſo
muniſt Man

S ime ſein konnte, beae isa7Oeffenklichkeit beſtimmten ihnen t
r en it beſtim rſchen und r Wieauch die Verhältniſſe in den letzten 25 Jahren ge

ändert haben die in dieſem Manifeſt entwickeltenoreti zwar Jehr ſich raſch wie möglich. iplin, wie ſie
heute in den Gefängniſſen herrſcht, iſt

die veraltet, entbehrt jeder Intelligenznd auſam und unmenſche großen auch heute noch ihre volle Richtigten eaeels lin wie bei
„Stände nur Marx noch neben mir die Uebertretung des Sprechverbots,

de Am h 182 ſchreibt r Engels] werden 7 in enge t
das w „Kommuniſti anifeſt Er bein das erwgoer du g uwérti- übergoſſen, zwölf Stunden lang an

Heirat im Gefängnis
Eine junge Lehrerin aus angeſehener römiſcherſauch, wo er die junge Lehrerin kennen lernte dieFamilie r Gefängnis l einen zuſſich in den um 20 Jahre Aelteren verliebte. Aber

e e enamens o un u r Lelitto vielleicht trotz ſeiner hohen ne e ihr die Heirat verſprochen, er wollte ſein Verſprechen
Caval nnen halten. Calitto wußte jedoch nicht, wie er denwerden wird. Als die Lehrerinund lieben lernte, war g. ſeinem Vorleben ſtandesamtlichen Akt v ſollte, ohne ſeine Ver

t et e e e e e Bee ren n Se dent ten elekretär einer m er r. Diex0 Jahren, blutjung noch, um au Das Glück, das ſie bei dieſemBem en, war ſein Unglück in Turin wu

rer re eund deshalb 13 n nis ver munalſekretär uSieiit Pornee War Cavalitto grlens damals die zweier Jahr zehnte nützte e e wurde W

uqht; er lebte ſeitdem unter anderem Namen; mit Cavalitto die vor Jahren wer e
rößeren Reife wurde er ein ordentlicher Menſch, zu üßen habe. Die junge Lehrerin lie 5

ragtee Kongreß die ſeinen Begriff machen kann. Die e haben werden.

wirtſchaftliFerſen We dem Staat recht viel

rde nähren.

R der Erklärungsfriſt wurde vom Gericht ab
gelehnt.

Menſchenſchinderei im Gefängnis
viel zu lernen hat

tagelang ausgepeitſcht oder in die Dunkelzelle ge
ſchloſſen und auf eine magere Brotration geſetzt.

beſeelt ſein, ſo bleibt doch hinſichtlich der morali
ſchen Erziehung alles zu wünſchen, weil von irgend

welcher individuellen rnicht der Schatten einer Spur zu erkennen iſt. Zu
ebenſo peſſimiſtiſchen Schlüſſen kommt auch der
Direktor des berühmten SingSing- Gefängniſſes
in Neuyork, Lewis E. Lawes. Er leugnet entſchie
den, daß das Gefängnis irgendwie etwas zur Beſſe

t rung des Gefangenen tue. Er verſichert vielmehr,
langen Strafen und beſonders diejenigen,

die in gar keinem Verhältnis zur Größe des Ver
brechens ſtehen, nur dazu beitragen, die

üblen Inſtinkte der Gefangenen zu reizen und

m Wer i ßer Teil deEr ert weiterhin, ein gro il derdie heute hinter Schloß und Riegel
t werden, ohne die geringſte Gefahr für die

ellſchaft und zu ihrem eigenen Beſten freige
werden könnten. Dabei ſtreift er auch die

Die im Gefängnis
Man berechnet die Koſten für jede Verhaftung, fürden We und die Verurteilung auf 2000 Dollar.

Der Staatsſchatz muß deshalb fünf Millionen
Dollar ausgeben, um die Penſionäre SingSin
zuzuführen, und die Gefängnisverwaltung mu
täglich 2500 Dollar aufbringen, um ſie zu er

Sein Artikel ſchließt mit der Verſicherung,
daß Amerika in Sachen des Strafvollzugs und desFgengieweſens noch recht viel zu lernen habe.

13 000 Le Geld! Chikago haben13 cöo dem 1. Bu kein Gehalt
mehr bekommen. Bei der kataſtrophalen Finanzlage
der Stadt beſteht vorläufig keinerlei Ausſicht aufder ſeine endſünde bereute. Es gelang ihm, ſich nicht von ihm ab. Sie heiratete ihn imd on zu ſchaffen: in de gen Jahren Es war ein traurige Hochzeit, aber ein

war er Verwalter auf einem Landgut. Dort war es Triumph der großen Liebe. Aenderung dieſes Zuſtandes.

andlung der Jugendlichen

Autounglück in Kent
e Fünf Tote.n mit vier befetzter Kraftwagen undein Motorrad, au ein zwei heſenden,

prallten geſtern nachmittag bei Maidſtone (Kent) in
voller Fahrt aufeinander, überſchlugen ſich und ge
rieten in Brand. Den Augenzeugen der Kataſtrop

ang es, einen Verunglückten mit lebensgefähr-
lichen Brandwunden zu bergen. Die anderen fünf
jungen Leute unter 21 Jahren kamen in den Flam
men um

Betrugsſkandal bei der Reichsbahn

Jn Koblenz iſt die St einemRieſenbetrugsſtandal, an r der
Reichsbahn beteiligt ſind, auf die Spur gekommen.
Es ſollen falſche Rechnungen au t worden
ſein, in denen für nicht geleiſtete ſte hohe Be

e ein r a den Betein Rechnun en gezogen wur
den. Die Durchſtechungen ſind zum Teil

veDer beteiligte Spediteur iſt vorläuJ ſt figZuchthaus für Reichsbeamte
Vier der Veruntreuung von 350 000 Mk. ange

klagte Beamte des Reichsamts für Landesaufnahme
in Berlin wurden vom Schöffengericht BerlinMitte
zu Zuchthausſtrafen verurteilt. Der Verwaltungs-
amtmann Wolff erhielt 458 Jahre Zuchthaus, Re
gierungsinſpektor Blum 3 Jahre Zuchthaus, Regie
rungsoberſekretär Baer 2 Jahre Zuchthaus, Regie
rungsſekretär Wendt 2 Jahre Zuchthaus. Außerdem
wurde auf Ehrverluſt erkannt. Die Angeklagten
beteuerten bis zuletzt ihre Unſchuld und baten um
Freiſpruch.

Eine Milliarde für ein Kanal
projekt

Der langgehegte internationale Plan, durch eine
Tieferlegung der Sohle des St. LorenzStroms einen
Verbindungsweg zwiſchen den Großen Seen und
dem Meer zu ſchaffen, ſcheint jetzt ſeiner Verwirk
lichung näherzukommen. Der Plan ſieht die Tiefer-
legung des Oberlaufes des Lorenzſtromkanals vor,
um den Schiffen mit größerem Tiefgang die Fahrt
zu den Großen Seen zu ermöglichen. Nach den Be
rechnungen der Jngenieure würde die Ausführung
über 200 Millionen Dollar Koſten verurſachen.

Ein Zigennertheater! Das erſte Zigeuner-
theater der Welt wird demnächſt in Kaſchau
Ungarn) eröffnet werden. Es ſoll e
igeunerdramen durch Zigeunerſchauſpieler auf

führen.

Berliner Nazikaſernen geſchloſſen. Der Ber
liner Polizeipräſident hat am Sonnabend auf
Grund der letzten Notverordnung des Reichspräſi-
denten ſämtliche Berliner Nazikaſernen ſchließen
laſſen. Außerdem hat er die Schließung mehrerer
Nazilokale in der Zeit von 18 Uhr abends bis
6 Uhr morgens angeordnet.

Gelbe Raucherzähne
füre

dieſelben vieles Rauchen braun und un
werde nichts anderes mehr als

S

ieneetentet



bis weiteres ten iſt. DieS B anſt. r 9 re be
tragen, wobei Verlängerungsmöglichkeit vor

Die Rettung des Wohnungsbaues zuſehen iſt. Auf alle Fälle müßte aber verhindert

Von Verbandsdirektor Or. Wob er (Berlin) e et n dHauptverband Deutſcher Vangenoſſenſchaften v W n n rSrrhwer Kotet 1 3 h er P SeeDer gemeinnützige Wohnungsbau befindet ſich Hergabe von insſteuerdarl unterſtützt wärtigen t rauch machen. rner iſtin einex ernſten Lage. Die langandauernde ſind. Za Steigerung e We R mein von der Erhebung der gemeindlichen
ausgebreitete Arbeitsloſigkeit und die erhebliche Verbindung mit den gegen die Friedensſätze be Zu e zu den Grundſteuern bei den in den
Kürzung von Gehältern und Löhnen nehmen in trächtlich erhöhten Zinsſätzen hat die Gefahr letzten fünf Jahren errichteten Wohnungsbauten
immer höherem Maße den Wohnungsinhabern die heraufbeſchworen, daß beſonders die Bauvereini- Abſtand zu nehmen. Die gemeindliche Grund
Möglichkeit, ihren Verpflichtungen zur Miet gungen, die vornehmlich ihren Wohnungsbeſtand ſteuer bedeutet eine ſehr erhebliche Belaſtung der
zahlung rechtzeitig und voll zu entſprechen. aus den teuren Jahren 1927 bis 1980 haben, un Wohnungsunternehmen und damit der Wohnungs-

Als Folge davon zeigt ſich ſeit Wochen eine rentabel und außerſtand geſetzt werden, ihre Ver inhaber.
wachſende Abwanderung aus größeren in kleinere pflichtungen zur Zahlung von Steuern, Zinſen Da vorausſichtlich dieſe verhältnismäßig klei-
Wohnungen und aus Neubauwohnungen in Alt- und planmäßigen Tilgungen zu erfüllen, ge nen Hilfsmittel nicht ausreichen werden, um die
wohnungen. Dieſe Bewegung beſchränkt ſich ſchweige denn Abſchreibungen vorzunehmen und Rentabilität der gemeinnützigen Bauvereinigungen
keineswegs auf Luxuswohnungen, ſondern hat für Rückſtellungen zu ſorgen. aufrechtzuerhalten, wenn die Deflation noch ſtär
leider ſchon auf die Wohnungen übergegriffen, die Es iſt zunächſt zu ſagen, daß es notwendig iſt, kere Auswirkungen zeitigt, ſo iſt mit der Not
für die minderbemittelte Bevölkerung beſtimmt die erforderlichen Hilfsmaßnahmen mit größter wendigkeit zu rechnen, ihnen aus öffentlichen
ſind. Ein ſozial äußerſt bedenklicher Rückfall in Beſchleunigung zu treffen. Die Hilfsmaßnahmen, Mitteln Zuſchüſſe zur Zahlung der Zinſen
die Wohnungsverhältniſſe der Vorkriegszeit zeigtſſelbſt können darin beſtehen, entweder die auf den und verſtärkten Tilgung der erſten Hypotheken zu
ſich inſofern, als die Ueberbelegungen der kleineren Wohnungsunternehmen ruhenden Laſten zu ver gewähren und dadurch ihre Rentabilität auf die
Wohnungen zwecks leichterer Aufbringung derſringern oder ihnen die Tragung der Laſten durch Dauer ſicherzuſtellen.
Mieten zunehmen. Damit drohen alle die ſozialen finanzielle Beihilfen zu erleichtern. Als dritte Die Löſung der Frage der zweiten Hypo
Errungenſchaften wieder verlorenzugehen, die in Möglichkeit ergibt ſich eine Verbindung von bei-ſtheken iſt für den Wohnungsbau der Zukunft
der Nachkriegszeit unter Aufopferung großer den. Der prattiſche Erfolg der anzuordnenden von entſcheidender Bedeutung. Die Verwendung
öffentlicher Mittel und unter ſtarker Mitwirkung Hilfe muß jedenfalls zumindeſt darin beſtehen, daß von Hauszinsſteuermitteln zur Sanierung des
der am Kleinwohnungs und Siedlungsbau be die Mieten in den Neuwohnungen die Mieten in überteuerten Neuhausbeſitzes möchten wir in den
teiligten Bevölkerungskreiſe in der Wohnungs den entſprechenden Altwohnungen nicht über Vordergrund unſerer r ſtellen, da in
wirtſchaft erkämpft worden ſind. ſteigen. ihr zweifellos das geeignetſte Mittel zur Geſund-

Es handelt ſich jetzt darum, diejenigen Woh Für die Verminderung der finanziellen Laſten erhaltung des mit Hauszinsſteuermitteln geför-
nungsunternehmungen vor dem Untergang zu be der gemeinnützigen Wohnungsunternehmen bieten derten Neuhausbeſitzes zu erblicken iſt.
wahren, die ſich auf gemeinnütziger Grundlage in ſich folgende Wege: Es iſt allgemein anzuordnen, Schließlich ſoll darauf hingewieſen werden,
den Dienſt der Neubautätigkeit geſtellt haben und daß von Ländern und Gemeinden auf die Ver daß die gegenwärtige Wirtſchaftslage für die ge
hierbei von den Ländern und Gemeinden durch zinſung und Tilgung der Hauszinsſteuerhypothek meinnützigen Bauvereinigungen auch noch einige

Leeres Zimmer
mit Küchenbenutz
abzugeben, Haus

im Bezirk ontag,war 20—-24 Uhr: r x Offert. u.
retariat Harz e 432 an die4244 2 S pen. e Exped dieſ. Blatt.Fernruf r von Goethe
iat Halle a. S., Harz 42--44 Dienstag,e den 2109 20 2293 er I Danksagung.

Boheme Jedem, der an

Das neue deutſche Wörterbuch

u II em.Aus dem Bezirk e i t pterſäsung de Oczſaen Oprehrere ins de KorrertorenVereins im Ver

4., neu bearbeitete und erheblich vermehrte Auflageu vegb des e e ähh h I gernkoſtenfrei
ger t

umſtart debalder vertegt werden Es l mit, was meine beſorgt von Joſeph Lammertz und Karl Quenzel

andere Schwierigkeiten zur Folge hat, die deren
Exiſtenz gefährden. So hat ſich wiederholt gezeigt,
daß Gemeinden die Auszahlung von Hauszins
ſteuerdarlehen und Kreditinſtitute, darunter Lan
desverſicherungsanſtalten, die Auszahlung feſt zu
geſagter Darlehen zu dem vereinbarten Zeitpunkte
ablehnen. In zahlreichen Fällen ſind Hypotheken
auf Wohnungsbauten gemeinnütziger Wohnungs
unternehmen nach Ablauf der vereinbarten fünf
jährigen Kündigungsfriſt gekündigt worden. Den
Wohnungsunternehmen iſt es gegenwärtig in den
meiſten Fällen überhaupt nicht, immer aber nur
unter großen Schwierigkeiten und Opfern mög-
lich, für die gekündigten Hypotheken Erſatz zu
ſchaffen.

Eine wirtſchaftliche Kataſtrophe der gemein
nützigen Bauvereinigungen muß unter allen Um
ſtänden verhindert werden. Die gemeinnützigen
Bauvereinigungen ſind ſich ſelbſtverſtändlich dar
über klar, daß neben der für notwendig erachteten
Staatshilfe auch die Selbſthilfe in angeſtrengteſter
Weiſe einſetzen muß. Jhre Selbſthilfe kann ſich
aber gegenwärtig nur in Exſparnismaßnahmen
auswirken, da die finanzielle Kraft der beteiligten
Mitglieder oder Wohnungsinhaber ſo gut wie er
ſchöpft iſt.

Peroduktenbörſen vom 10. Oktober
Leipzig. Weizen: 214—-216 (214--216. Rog-

en: 205-—209 (207-—211). Hafer: 148-158 (148
is 158). Erbſen: 190—230 (200-230).

uptſchriftleiter: Ernſt Loops. Verantwortlich für Politik23 uilleton: Ernſt Loops; für Lokales, Kommunalpolitik,
Wirtſchaft und Gewerkſchaftliches: Goitlieb Kaſparer; für
Provinz, Sport, Film und Jugendbewegung: Fel

in Halle. Verantwortlich für den
lter Künne, Halle Druck und Verlag: Halleſche Druckerei

Geſellſchaft mwbH Große Märkerſtraße 6

Morgen Dienstag und Mittwoch
Das Wörterbuch für Federmann? Lawelbe- en. 62, 2 bnge Seefisch-Tage!

e und ute, Ob Lehrling oder Lehrherr Korreſpondent oder Stenotypiſtin! frische Hammeltleisch 75, Infolge großer Zufuhr in blut
friſcher Qualität biete an:Soeben erſchien: Dr. Theodor Matthias Keule und Ruten 85, Cablian ohne Kopf

Aüerteunte foteletien. 00, Sreings odre Kopf. u 19.

P Goldbarſch ohne Kopf nur
9 I Schellſiſch ohne Kopf

Unter beſonderer B der reibung ſowie der Herkunft Pfd.St in Ftoen de Die en der Laſt ins geren H. Knäusel 2urae See 33
en i i Filet P 3usſiſche Heringe Pfd. 229
Täglich friſch aus der Räucherei:
e

5, 9 9 9echte Rakrelen uſw.

o d Fettheringe 10 St. 355x a zeige seaetheknge 10 St. 455

tn e die erren St. 55r 155

i i Frau ſchnell u.2 Ubr vünerne erſ ernennen 2085 I billig turierte. In Leinenband nur RA 2.85
T ebeiter Wohlfahrt. Unſere Fiſen Sie! I Pis. Rüa-

Näbſtunde findet wegen der Sprech- porto erbeten. 428 Seiten 3ſpaltiger Text nebſt Einführung, den
rn e Letzte 4 Tage Hans Mülſer amtlichen 37 der i chen Pechtſchrelbung und
micht Mittwoch. t Oberſekret. a. D. Anhang: „Die g ajen dungen Le Richt

Montag, den 12. Oktober.Torgau. De aeete Bit: Federmann braucht es! Niemand kann es entbehren! Se
r er 21 Auch Sie nicht nan ig 7 n Sie S erten ſiſcher g. oee ge iſe vch—3- t inſerieren! fgur 25W echegn ns Rel. Benoßr Unterzeichnete neh Sen a PſdHerzberg. rngta gut her men hiermit die be Denn je öfter Jhr Jnſeratvünttt 19 Ubr, im Lokal leidigenden Worte Volksbl

Moritz Vorſtands- und ktionär Elſitzung. Das Leſweinen Ter Ber Kleine Anzeigen re Mi a

e Pagtaligder e ne Paul Bettmannt anweſend. n rwene toan daben Erfolg Helene Bettmann

Bad Liebenwerda. 3 ar
13. Oktober,

in der Kaiſerkrone' Mitgliederver-
ſammlung. Gen. Groder (Lauch
bammer, iſt anweſend. Die Partei

att- Buchhandlung eidem
Halle (Saale) 610be Oſtichstrebe 27 deſto bekaunter G

werden Sie,
und defio umfangreicher BörseJhre Kundſchaft! Kieler fiscn. e s

Verkaufsſtellen:genoſſen werden gebeten, ihre Frauen

Wirklich preiswert

mitzubringen. e 1[1]1Iienstag, 13. Okt. 4 n tSlſterwerda e Und Sehr In
aliederverſammlung mit Gäſten,

Mut Fuwohnerscdatt ter bemeiee len
jlxchi An der Moritzki rRnve rn 4 ſinnen

Koban, Halle a. S., Am Steintor Ammendorf: Regensb. Str. 10
neben Walhalla (Kein Laden) 9 e ich Rüuchereiine Mengen Seit ſind die ren niſſe

Verlin).
SASJ. Mittwoch, dDelitzſch. 14. Oktober. So in 3

Beruf ſchule Wirtgirederverſamm
lung. Genoſſe Kurt Brenner (Halle,

Mitbürger! Mitbürgerinnen!

Groß iſt die Not!
ſpricht üder Die jetzige politiſche W Der Streit um die Schuld an der Not hilft uns nicht weiter.
e Pflicht eines ſeden Genoſſen v Er macht keinen Hungrigen ſatt. Wir wollen nicht ſtreiten,iſt pünktlich zu erſcheinen. Mit wir wollen helfen. Die Liebe zum Nächſten und die Sorgealiedsbücher ſind mitzubringen. Faſt tägli Kühlwaggon:Mühlberg Mittwoch. den 14. Okt., 9 a

20 Uhr. im Lokal Rats- Goldbarſch ohne Kopf Skeller erweiterte Mitaliederver- Seelachs ohne Kopf 30,

ſamml t G 3B. r g 335Referent Gen. Soltau (Berlin).

Schönewalde. 23 geh e eeelaheet 9 50Einwobner Berſahn e Thee Sotddarjchſilet S 80
Sturm über Deutſchland Referent Schweinsſiſchſilet S 705
Gen. Soltau GBerlin). Erſcheint in

aſſen! Ferner:Merſeburg. Zt. 15. Ott., Unſere rühmlichſt bekannten täglicharrſenurg. ne friſchen deutſchen
lung. l teiwünſchte reiGe Veteiliönns er Fytſhſgfigge u 38,

4 3 h D. rer nur 199
ren lebenuitte

Ortsverein Halle. jedoch ſehr delikat und nahrhaſt:
Die Geſchäftszeit des Ortsvereins Bismarckheringe Stück 104iſt ſeit dem 1. Oktober neu geregelt Bratheringe Stück 13

t her h w r S Stüc 134eit dieſer Zeit im eigenen ro elikateßheringe 25erledigt und nicht mehr im Büro 6

um die Zukunft unſeres Volkes und damit um die eigene Zu
kunft müſſen zuſammen wirken, das letzte, was jeder hergeben
a rkaneznhoten und es einzuſetzen im Kampfe gegen

e No
Geld, Lebensmittel, Kleider, Wäſche, Kohlen, alles kann

helfen, Not zu lindern, wenn es im rechten Sinne und am
rechten Orte gegeben wird.

Auch in unſerer Gemeinde herrſcht der heiße Wunſch, den
durch die heutige Wirtſchaftslage e zu helfen.
Männer und Frauen aus allen Kreiſen haben die Durchführung
des Liebeswerkes in die Hand genommen und ſich zu dem
unterzeichneten Ausſchuß zuſammengeſchloſſen. Dieſer wendet
ſich an Euch mit der Bitte:

Gebt ſoviel Jhr geben kRönnt! Führt mit uns den
Kampf gegen die Rot. Dringend gebraucht werden außer
Geldſpenden noch warmhaltende Winterſachen und Schuhwerk;
auch alles, was ſich für dieſen Zweck wieder herrichten läßt,

iſt t den. 10. Or,Sammlung beginnt am Freitag.
tober 1981, und wird von freiwilligen Heifern des Hilfswerkes, die mit r verſehen ind, durchgeführt. Es

nur an die
des Hilf abzugeben.Roch in anderer Hinſicht bitten wir um die Mitarbeit: S
Hört Jhr von Fällen großer Not, die ſich nicht zu erkennen
geben will und die uns nicht bekannt iſt, ſo gebt richt andes Gaues. Unſer B ſt imen t die g. zü er den Winterhilfsausſchuß (Ratben ni pr eite rſind auf Dienstag und Freude von Seelachsſchnitzel S nur 205 Niemand ſoll an ſeinen Miemenſchen zu in brauchen a

17 bis 19 Uhr feſtgeſetzt Unſere Tätigkeit W ne umfaſſen ohne chied von Stand, S

e
a

Preis 2.,85 RM.
2

Volksblatt- Buchhandlung

Halle a. S., Gr. UVlrichetr 27

Cornely, Döbber, Grebing, Haugg, Dr. Höing, Haeßler, Kuhl,
Frau Kreidemeyer, Kurz, Mödersheim, Münzner, Müller, S
Frau Pfefferkarn, Sange, Trautmann, Frau Wohlfahrt.

Der Orte egreineperſtand Religion eder Parteinennen a Groß iſt die Not! aProtolvll vom u aun de Ca. f Lare der ſei zie gittavereitſchat: e De
Der Ausſvom 31. Mai bis 5. Juni 1931. W für das Winterhilfswerk Wrkemeinde Leuna S en

III I i u ILD e an tnu 2 (cheine ADzelden Haben Den roten tun

III
in Halle (Zentrum)

die ſich empfehlen.
Cafés Alsleben, Steinweg 33
Bandhauer, Gr. Brauhausſtraße 3
C. Brodtes Privatmittagstiſch, Kl. Brauhausſtr.
Café Banuer, Große Steinſtr. 74 Paul Sickel)
Reſtaurant „Bodenſteiner“, Gr. Ulrichſtr. 62
Central Hotel mit Kloſterbrän, am Hallmarkt
Café David, Geiſtſtraße
„Blaue Grotte“, Oleariusſtraße l
„Fledermaus“ (B. Krüger), Gr. Ulrichſtr 44
Fremdenheim Storoſt. Harz Nr.
Café „Zum Freiſchütz“, Kl. Ulrichſtraße 2)
„Gemüti. Fritz (W. Meißner), Kl. Brauhausſtr.
„Gewerkſchaftshaus“, Harz 4244
Goldene Kette“, Alter Markt 11
Goldenes Herz“, Mansfelder Straße 57
„Goldene Roſe“, Ranniſcheſtraße 79
Grüne Tanne“, Mansfelder Straße 88
Handelsdörſe, Talamtſtraße 9
Cafe de Geiſtſtraße 38
Cafs H. Hopfgarten, Ranniſcheſtraße 13
„Jagdſchloß“. Moritzzwinger
Café König, RobertFranzRing 12
Café Korſo, Große Stemſtraße 24
Kochs Künſtlerſpiele, Jägergaſſe
Kothe, Wilh. Gr. Steinſtr. 67, Stadtbad gegenüb.
A. Kunth, Alter Markt 21

n nenbörſe“, Bärgaſſe 4 5

Obſt eCaſe D. Pfautfch. Gr. Steinſtraße 7
„„Planuderecke““ Guſtav Möslem Martinſtr. 7.

omenaden-Café, Waiſenhausring I6
afé Pudmenstkthy, Gr. Steinſtraße 23

„Rakete“, Kabarett, Kleine Klausſtraße 7
Café Noland, Marktplatz 23
SanktNikolaus, Vereinshaus, Gr. Nikolaiſtr.9/11

Reſtaurant und Konzerthaus Gr. Ulrichſtr. 3.
Cafe Schmauch, Gr. Ulrichſtr. 51
Stadttheater-Reſtaurant, Üniverſitätsring 2.
Uhlitzſch, Gr. Märkerſtraße
M. Wolter, Kl. Ulrichſtraße

77 Sir a Straße 31alzquelle“ (Fr. Jaeck Graſeweg 15
z Schwarzen Bär“ Fr. Haring), Bärgaſſe
Café orn, Leipziger Straße 95

Jede Zeile koſtet monatlich 1, Mart.
Der Betrag wird mit dem Bezugsgeld eingezogen.

3

e d

W
t

W

h

e

r


	Volksblatt <Halle, Saale>
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 238.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	2. Blatt
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]







